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Inland. 
Berlin, vom 22. Junl. Des A Majeſtät haben 
den feitherigen Geheimen Ober⸗Rechnungs⸗Rath Wehrmann 
zum Ober⸗Regierungs⸗Rath bei der Regierung zu Stralſund 
zu ernennen geruht. 5 

Zu Breslau iſt der General⸗Subſtitut Dondorf zum 
deu de am Kranken⸗Hoſpital zu Allerheiligen daſelbſt beru⸗ 

en worden. 8 

Angekommen: Der Königl. Sicilianiſche außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
Baron Antonini, von Neapel. 

Berlin, vom 20. Juni. Zum hieſigen diesjährigen Woll⸗ 
markt wurden bis geftern Abend an den Markt gebracht, incl. 
des Beſtandes vom vorigen Jahre, circa 30,000 Ctnr. Wolle. 
Seit einigen Tagen wurden ſchon mehrere Geſchäfte gemacht, 
wenn gleich dieſe mit derjenigen Quantität, weiche ſich am 
Markte befindet, in keinem Verhältniß ſteht, fo waren die 
Preiſe doch bis jetzt theils 2 a 3 Thlr. pro Centner über und 
theils wie am vorigen Markte. 

Berlin, vom 22. Juni. Der Verein zur Beſör erung 
des Gartenbaues in den Preußlſchen Staaten beging heute 
8 12te Jahresfeier. Zum Direktor wurde der 
Geheime Medizinal⸗Rath und Profeſſor Dr. Link, zum erſten 
Stellvertreter deſſelben der Garten Direktor Kenne, und zum 
zweiten Stellvertreter der Proſeſſor Dr. Störig gewählt. Der 
General » Secretair und der Schatzmeiſter blieben dieſelben, 
nämlich der Geheime Medicinal⸗Rath und Profeſſor Dr. Lig 
tenſtein, und der Rechnungs Rath Schneider. 

Stettin, vom 17. Juni, Das Quantum der zu dem 
eſtern beendigten Wollmarkt hier eingegangenen und zum 
erkauf geſtellten Wolle iſt auf 24,000 Ctnr. anzunehmen. 

Die Zahl der Verkäufer betrug 473 und diejenige der Käufer 
200; von dem ganzen Vorratbe ſind nur etwa 600 Ctnr, un, 
abgeſetzt geblieben, welche melſtens nach Berlin ausklarirt 
worden find. Durchſchnittlich blieb der Preis demjenigen des 
vorigen Jahres gleich. 

Koblenz, vom 14. Junl. Se. Durchl. der Prinz Max 
von Wied, welcher ſich jetzt am oberen Miſſouri befindet, wird 
im Laufe dieſes Jahres zu den heimathlichen Gefisden zurück⸗ 
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kehren. Durch die bedeutenden naturhiſtoriſchen Schätze, welche 
er mit unendlicher Mühe geſammelt hat, wird die Wiſſenſchaft 
ſehr bereichert werden; beſonders da die Sammlungen unſeres 
trefflichen Landsmannes Jedem zugänglich find. Viele zoolo⸗ 
giice Gegenſtände und Mineralien der ſeltenſten Art find 
ereits in Neuwied angekommen. Unſer Bodmer hat eine 
Sammlung Indianiſcher Zeichnungen von nahe 100 Blättern 
ausgeführt. Oft nur mit Lebensgefahr e di die Reiſenden 
ihre Fahrten vornehmen können, indem ſie die Indianiſchen 
Stämme in Krieg fanden. f 


Deutſchland. 
Dresden, vom 17. Juni. Die zweite Kammer hat in 
der Sitzung vom 26ſten v. M. den Etat der Forſtnutzung an⸗ 
enommen. Am 27ften ſchritt man zur Berathung über den 
tat der Sagnugumg. Die Einnahme derſelben beträgt 
21,423 Thlr. ic., die Ausgabe 12,635 Thlr. ꝛc., mithin der 
Rein⸗Ertrag 8787 Thlr. 1c. Dieſer Etat wird ebenfalls ger 
nehmigt. Es folgt hiernach der Etat der Einkünfte der Rent⸗ 
Aemter. Die Einnahme beträgt 236,161 Thlr. Die Ausgabe 
beträgt 30,010 Thlr. Die Ausgabe von obiger Einnahme ab⸗ 
gezogen, bleibt Brutto Einkommen 206, 50 Thlr. 6 Gr. 1 Pf. 
Hiervon ſind zu beſtreiten Beſoldungen und Adminiſtrations⸗ 
oſten 24,560 Thlr. Nach deren Abzug verbleibt an Nelto⸗ 
Ertrag 181,590 Thlr., der, nach Abzug von 2630 Thlr. 14 Gr. 
1 Pf. wegen künftig wegfallender Wolfsjagddienſigelder und 
Heckenhaferzinſen, ſich auf 178,959 Thlr. 3 — Nach 
kurzer Debatte wurde der ganze Etat genehm gt. 
Stuttgart, vom 16. Jani. Aus dem Tauberthale 
von der Mitte des Juni. Die Traubenblüthe hat nun 
allgemein begonnen, und wird, bei fortdauernd günſtiger Wit⸗ 
terung, in wenigen Tagen vollendet ſeyn. 5 
Karlsruhe, vom 15. Junk. Der Großherzog i — 5 


nach Baden abgereiſt, von wo aus Derſelbe morgen nach E 


ſtein und übermorgen nach Rippoltsau, zur Brunnenkur, 
geht. — Das Staatd: und Reglerungsblatt vom 14. Juni. 
enthält die landesherrliche Verordnung über die Volksſchulen 
und die Vollzugsverordnung des Miniſteriums des Innern 
1 die Schulordnung und den Lehrplan des Volks ſchul⸗ 
we 2 ; 2 0 
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Baden, vom 11. Juni. Das geftrige Badeblatt giebt 
bereits 2296 Kurgäfte und andere Fremde an. Seltſam, aber 
ein acht Britiſcher Nationalzug iſt es, daß ein Paar Englän⸗ 
der unſern Kurort wieder verlaſſen, weil fie zu viele ihrer Lands: 
leute hier finden! AR . 

Weimar, vom 18. Juni. Die gm Kronprinzeſſin der 
Niederlande iſt am 16ten d. M. mit Ihrer Prinzeſſin Tochter 
u einem längeren Beſuche hier eingetroffen. — Unſer geſtern 
egonnener hieſiger Wollmarkt iſt mehr als irgend ein früherer 
beſucht. Heute wurden faſt alle Vorräthe weggekauft. 

Sigmaringen, vom 12. Junl. Heute iſt die Stände⸗ 
Verſammlung, fu Abweſenheit Sr. Hochfürſtl. Durchl. durch 
den Regierungs » Präfidenten von Huber feierlich eröffnet 
worden. 

Frankfurt, vom 13. Juni. Der nunmehrige Ober⸗ 
Commandant unſerer Stadt, der die hier liegenden Bundes⸗ 
Truppen befehligende K. K. Oeſterreichiſche General v. Piret, 
ſteht nur inſofern mit unferer Polizei:Behörde in S 
als ihm bloß zur Kenntnißnahme des Vorgefallenen ein tägli⸗ 
0 apport abgeſtattet wird. Bel Ausbruch von Unruhen 
aber vereinigt er die volle Stadt⸗Commandantur in ſich. Das 
Vernehmen der Stadt und Ortsbewohner mit den Preußiſchen 
und Seſterreichiſchen Truppen iſt erwünſcht, und, unbedeu⸗ 
tende Fälle abgerechnet, 1 85 keinerlei Reibung unter denſel⸗ 
ben ftatt. — Die Ausſichten zu einem baldigen Anſchluſſe 


Frankfurts an den Deutſchen Zollverein geftalten ſich immer 


günſtiger. Unſer in dieſer Beziehung nach Berlin beſtimmte 
Herr Commiſſarius, Schöff Ihm, welcher abreiſen wird, ſo⸗ 
bald die Inſtructionen für ihn entworfen ſind, hat ſchon ver⸗ 
ſchiedene kleine Reifen zum Zwecke des Anſchluſſes gemacht. 
Preußen ſoll nämlich zur erſten Bedingung des Anſchluſſes 
den Antrag geſtellt haben, daß Frankfürt zuerſt mit feinen 
Grenz⸗Nachbaren wegen des Grenz⸗Zollverkehrs in Ueberein⸗ 
kunft trete. Daß Naſſau dem Zollverbande ebenfalls beitritt, 
und daß daſelbſt höheren Orts ſchon Vorbereitungen gemacht 
werden, wollen unterrichte Perſonen beſtimmt behaupten. — 
Wenn nun noch manche Veränderung in unſerer öffentlichen 
Verwaltung zum Wohle unſeres kleinen Freiſtaates eintreten 
wird, ſo hegen wir die ſchöne Ueberzeugung, duß ſich Frank⸗ 
furt bald wieder in der Sphäre befinden wird, in welcher es 
ſich allein, als in der wahren Heimath — einem friedlichen, 
entlaſteten Handelsverkehr — wohl befinden kann. 
Großbritannien. 

. London. In den letzten Tagen des Mai tft eine neue 
Bittſchrift von den Bewohnern von Sidney in Neu⸗Holland 
angekommen, um die Einführung eines Kolonialparlaments 

u verlangen. Sie ſtützen ſich darauf, daß die Zahl der freien 
Ban ee der Kolonie 40,000 überſteige, und daß fie die Ko: 
ſten ihrer Adminiftration ausſchließend aus eigenen Mitteln 
beſtreiten, indem im Jahre 1833 ihre Einnahmen 146,000 Pfd. 
und alle Ausgaben für Civil⸗ und Juſtiz⸗ Adminiſtration nur 
110,000 Pfd. Sterl. betragen haben; daß dieſe ihre Einkünfte 
von einem Rathe von 15 Perſonen verwaltet werden, welche 
ausſchließlich von der Krone ernannt werden, und die daher 
die Wünſche der Bewohner der Kolonie nicht zu berückſichtigen 

aben. Allein die Regierung ift noch nicht geneigt, dieſes 
hlen haben. Der Lohn eines freien Handwe kers in Sidney 
beträgt 100 Pfd. St jährlich, und der eines Hirten oder Acker⸗ 
knechts 20—30 im Innern, fo daß man den Vortheil, den die 
Koloniſten von der Straf⸗Kolonie ziehen, zu nicht weniger als 
Verlangen zu genehmigen. Die Kolonie bezahlt allerdings 


ihre Civil⸗Adminiſtration, allen die Garniſon und die Koſten 
der Straf⸗Kolonie fallen England zur Laſt und betragen 
162,000 Pfd. jährlich. Die Koloniſten erklären zwar, daß fie 
damit nichts zu thun haben, daß die Sträfiinge nicht im In: 
tereſſe der Kolonie, ſondern in dem von England ausgeſchickt 
werden, und daß ſie daher die Koſten derſelben nicht zu tragen 
haben. Allein auf der andern Seite ſind die Sträfiinge den 
Koloniſten von unberechnenbarem Vortheil; ſie liefern ihnen 
über 20,000 Arbeiter, denen ſie nichts als ihre Nahrung zu 
6— 800,000 Pfo. St. jährlich anſchlagen kann. Uebrigens 
nimmt die Zahl der freien Einwanderer ſo ſchnell zu, daß die 
Straf⸗Kolonie bald eine völltge Nebenſache werden nnd Neu⸗ 
Südwallis eine Charte erhalten muß, wie die der übrigen Ko⸗ 
lonien. Die Hauptmaßregel, welche zu dieſer Vermehrung 
der Auswanderung führt, iſt eine Ordonnanz, nach der ſeit 
zwei Jahren kein Land mehr unentgeldlich von dem Lokal⸗ 
Gouvernement hergegeben werden darf, ſondern in öffentlicher 
Auktion und nie unter 5 Schill. per Acre verkauft werden muß. 
Der Ertrag dieſes Verkaufs wird dazu verwendet, freie Aus⸗ 
wanderer nach ter Kolonie zu ſchicken; die Regierung ſchießt 
ihnen dazu 20 Pfd. St. vor, welche ſie nach ihrer Ankunft in 
der Kolonie in monatlichen Raten zurückbezahlen müſſen. Die 
Zahl der im letzten Jahre ſo ausgeſchickten Perſonen betrug 
1530, und wiro im laufenden mehr als 2000 betragen; da ein 
Theil derſelben nothwendig Land in der Kolonie ankauft, ſo 
muß ſich der Fonds, der zum Ausſchicken neuer Anſiedler be⸗ 
ſtimmt iſt, in einer raſch ſteigenden Progreſſion vermehren. 
In demſelben Maaße daher als für Englano die Weſtindiſchen 
Kolonien weniger vortheilhaft werden und ihr Handel mit dem 
Mutter ſtaate abnimmt, in demſelben Maaße wird Neuholland 
dieſe Lücke ausfüllen. Die Ausfuhr von England nach Neu⸗ 
Südwallis und Vandiemensland betrug im Jahre 1833 über 
800,000 Pfd. St. und nimmt jährlich um mehr als 100,000 
Pfd. St. zu. : 

London, vom 14. Juni. Der Fürſt v. Eckmühl iſt nach 
Paris zu ückgekehrt, aber der Fürſt von Moskwa und deſſen 
Bruder, Lieutenant E Ney, ſind noch hier. 

> Frankreich. a 

Paris, vom 14. Juni. Man ſagt, daß der König feine 
Reife nach dem Süden unmittelbar nach der Eröffnungs⸗Siz⸗ 
zung der neuen Legislatur unternehmen wi d. Er wird mehr, 
als einen Monat darauf verwenden, die Departemente du 
Rhone, de la Loire, de! Ardeche, des Bouches du Rhone und 
du Var zu beſuchen. Man behauptet ſogar, zu dieſer 30% 
werde der König von Neapel noch Frankreich kommen. Er 
würde in Marſeille eine Zuſammenkunft mit dem Könige der 
Franzoſen haben, und dann mit dieſem nach Paris gehen. 

Nach einer im verwichenen October angefertigten Wahlliſte 
werden 14,685 Wähler (minus die, welche ſeitdem geſtorben 
find), die etwa 1,200,000 Einwohner repräſentiren, zur Wahl 
von 14 Deputirten für das Departement der Seine ſchreiten. 
So kommt alſo auf 1062 Wähler im Durchſchnitt ein Depu⸗ 
tirter und auf 82 Einwohner ein Wähler. Mithin find 82— 
83000 Einwohner durch einen Deputirten vertreten. 

In mehreren Wahlcollegien geht es den miniſteriellen Des 
putirten ſehr ſchlecht. So z. B. fürchtet man, daß Hr. Al: 
phonſe Perier zu Grenoble, obgleich das berühmte Handels- 
haus dort eine bedeutende Commankite beſitzt, nicht gewählt 
werden wird, da er bei der neulichen Wahl zum Bataillons⸗ 
chef der Nationalgarde nur 2 Stimmen erhielt. Noch bezeich 
nender für den Geiſt dieſer Wahl iſt der Gegencandidat des Hrn. 


Perſer bei der Natſonalgarde. Derſelbe iſt nämlich nur Ser⸗ 
geant⸗Major und ſtand beim 25ſten Linienregiment, wo er 
vor ein Kriegsgericht geſtellt wurde, weil er ſich geweigert 
hatte, in den Juniustagen auf das Volk (d. h. die aufrühreriſche 
Par thei der Republikaner) zu ſchleßen. 

Hr. Dupin der Aeltere wird ohne Zweifel zu Clamecy wie⸗ 
der gewählt werden; ſein Gegner in der Candidatur iſt nicht 
einmal bekannt, jo unbedeutend iſt derſelbe gegen dieſen aus⸗ 
gezeichneten Mann. 2 5 

Herr Livingſton iſt bereits wieder in Paris eingetroffen. 
iefige Blätter melden dagegen: Man vernimmt, daß 
König Leopold noch dieſen Morgen nach Brüſſel zurückkehren 
werde. Die Königin bleibt noch bei ihrer Familſe zurück. 
Ein Brief aus Tripolis meldet, daß Mehemet, der Chef 
der Rebellen und Neffe Ali Paſchas, da es ihm an Geld fehlt, 
auf Mittel zur Flucht denkt, um der Strafe zu entgehen. Alle 
feine Anhänger find ähnlich entmuthigt. 
Nach einem Schreiben aus Barcelona vom 6ten d. wäre 
der Pfarrer Merino in der Gegend von Burgos getödtet worden. 
Man vernimmt, daß von 300 Schülern der Militairſchule 
zu St. Cyr, wo bekanntlich vor einiger Zeit unruhige Auf⸗ 
iritte ſtattfanden, 19 nach langem Gefängniß der Armee zu: 
etheilt wurden, um in verſchiedenen Corps als Gemeine zu 
enen. Aus der Militairſchule zu la Fleche find aus gleichen 
Gründen 10 Schüler ihren Familien zurückgeſchickt worden. 
Zu Parthenay hat der Blitz auf merkwürdige Weiſe in dem 
Hauſe eines Herrn Garnier eingeſchlagen. Derſelbe ſchien 
das Unglück vorher zu fürchten, und ließ feine Familie ſich in 
ein Zimmer des erſten Stockwerks begeben. Hier nahm feine 
Gattin, die ein Kind nährt, einen Plaß in einer Ecke des Ge⸗ 
machs ein, er ſelbſt ſtellte ſich in die Nähe des Kamins, und 
eine Magd nimmt einen Platz neben einem Bette ein. Plötz⸗ 
lich donnert es furchtbar gerade über dem Hauſe, und der Blitz 
zuckt herab in den Kamin; in einem Augenblick iſt das Gemach 
mit Rauch, Schwefeldunſt und Staub von dem zerſplitterten 
Kamin und der Mauer angefüllt. Zwei Metres vor ſeinem 
Niederfallen theilte ſich der Blitzſtrahl in drei Theile, die auf 
verſchledenen Wegen durch das Haus, und durch eine Menge 
Gemächer und Räume hin und her, bald aus der Mauer hin⸗ 
aus, bald wieder hineinfuhren. Ein Blitzſtrahl fiel gerade in 
die Ecke, wo Herr Garnier ſtand, reißt ihm die Mütze ab, 
wirft ihn ſelbſt nieder, reißt ihn wieder empor (2), ſchmettert 
ihn nochmals nieder, zerbricht das Rohr, auf welches er ſich 
geſtützt hatte, reißt alle Nägel aus feinen Stiefeln los, der: 
leichen die eiſernen Thürbänder im Zimmer, und fährt endlich 
in die Küche hinab, wo er zwei große Löcher in die Mauer 
bohrt, und dann in die Erde ſchlägl. Dieſer Strahl hat einen 
Raum von 24 Metres (72 Fuß) im Hauſe durchlaufen. Das 
Beſte und Merkwürdigſte dabei ift der Umſtand, daß niemand 
getödtet worden iſt, oder Schaden gelitten hat, mit Ausnahme 
einiger Contuſionen, die nichts bedeuten wollen. 
Dr. Gervais, hat gegen die Entſcheidung des Aſſiſenhofes 
Appellation eingelegt. f 
Ein merkwürdiger Prozeß beſchäftigte ne Gerichts⸗ 
hof. Ein gewiſſer Catelier hatte einem Banquier Delaporte 
einen Wechſel über 11,500 Fr. präſentirt, die er vor meh⸗ 
reren Jahren bei ihm devonirt zu haben vorgiebt, und die 
16 mit den capitalifirten Intereſſen jetzt auf 14,500 Fr. 
laufen würden. err Delaporte will von der Sache 
nichts wiſſen, läugnet ſeine Unterſchrift völlig ab, und hat 
den Vorzeiger des Wechſels als Fälſcher belangt, während 
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ihn dieſer als Betrüger vor Gericht forderte. Die Anklage iſt | 


auf Gatelier ſitzen geblieben, und da fehr viel Umftände feine 
Sache höchſt verdächtig machten, hat ihn die Jury für ſchul⸗ 
dig erklärt, und zu 5 Jahren Zwangsarbeit, dem Minimum 
der Strafe verurtheilt. Bei Anhörung des Urtheils brach der 
Angeklagte in Thränen aus und rang die Hände. — Er rief 
laut aus: „Ich ſchwöre, daß ich unſchuldig bin! Herr Dela⸗ 


porte hat den Wechſel unterzeichnet, dies iſt ſo wahr als Gott 


über mir lebt!“ Die Verzweiflung des Verurtheilten ge⸗ 
währte ein herzierreißendes Schaufpiel, und ließ die Anwe⸗ 
ſenden ernſthaft bewegt und eıfchüttert zurück. Mehrere der 

. ſollen über dieſe Wirkung ihres Ausſpruchs ſehr 
eſtürzt ſeyn. : \ 

Ein Circulair des Handels⸗Miniſters befiehlt, daß künftig 
genaue Regiſter über alle Fleſſch Conſumtionen gehalten wer⸗ 
den ſollen. Dieſe werden dadurch hergeſtellt werden, daß man 
ſowohl bei den Oktroiſtätten als in den Schlachthäuſern ge⸗ 
naue Verzeichniſſe des eingeführten oder geſchlachteten Viehes 
anfertigen wird. Zugleich ſoll immer der Mittelpreis des 


Fleiſches dabei bemerkt werden. — Desgleichen wird durch 


ein Circulair an die Präfekten eine möglichſt genaue Angabe 
über die Wahrſcheinlichkeit der Ertragshöhe der bevorſtehenden 
Einte eingefordert. 

Man ſpricht von neuen dringenden Vorſtellungen der Re⸗ 


präſentanten der Nordiſchen Mächte, um Frankreich zu veran⸗ 
laſſen, daß es Algier aufgebe und ſeine N zu einer 
e 


Intervention in der Schweiz ertheile, die von denſelben für 
durchaus nöthig erachtet würde. Die Antwort der Franzö⸗ 
ſiſchen Regierung hätte jedoch wieder eben fo kategoriſch ab⸗ 
ſchläglich gelautet, als die früher bei ähnlicher Veranlaſſung 
ertheilte, indem fie fo der National⸗Sympathie gemäß handle, 
welche in dieſem außerordentlich empfindlichen Punkte zu ver⸗ 
letzen ſehr unpolitiſch und gefährlich ſeyn würde. 

Die Abreiſe des Königs Leopold, welche man nicht ſo nahe 
glaubte, ſoll durch Nachrichten von militairiſchen Bewegun⸗ 
gen aus Holland bedingt worden ſeyn. 

Die Karlsr. Ztg. ſchreibt aus Paris: So eben hört man 
von einem gewöhnlich gut unterrichteten Mann, daß Don 
Carlos ſich nach Holland begebe. Ueberdieß erzählt er als Ge⸗ 
rücht, Spanien trete die baleariſchen Inſeln an Frankreich 
ab; England habe bereits darein gewilligt. Der König von 
Frankreich ſoll mit dieſer wichtigen Kunde die Kammern er: 
öffnen. Spanien will, ſo heißt es ferner, ſich gegen England 
und Frankreich dankbar zeigen. Noch weiß man nicht, wo⸗ 
mit England belohnt werden wird. (2) Das erſte Madrider 
Wechſelhaus Carasco hat feine Zahlungen eingeſtellt. 2 

Paris, vom 15. Juni. Es heißt, daß der Großſiegel⸗ 
bewahrer, Herr Perſil, ſich zu den bevorſtehenden Wahlen 
nach Lombez (Dept. des Gers), welchen Wahl⸗Bezirk er be⸗ 
reits in der letzten Kammer repräſentirte, begeben werde. Der 
verantwortliche Herausgeber des in Bordeaux erſcheinenden 
legitimiſtiſchen Blattes: „Le Journal de la Gulenne“ iſt we⸗ 
gen Aufreizung zu Haß und Verachtung gegen die Regierung, 
zu achtmonatlicher Haft und einer Geldbuße von 6000 Fr. ver⸗ 
urtheilt worden. 5 


Paris, vom 16. Juni. Der König und die geſammte 


Königl. Familie find vorgeſtern Abend um 11 Uhr von Ehan⸗ 
tily, bis wohin fie den König der Belgier beglei⸗ 
tet hatten, nach Neuilly zurückgekehrt. Geſtern arbeitete 
der König dort mit den Miniftern des Krieges und des Han⸗ 
dels. Se. Majeſtät kamen nicht zur * 


— 


N 


Es heißt, daß der Ex⸗Deputirte, * 
Titel eines General⸗Prokurators nach! 
die dortige Rechtsp zu organiſiren. 

Der Herausgeber des in Lyon erfcheinenden Re parateur, 
Herr Letertre, i air einer ſehr beredten Vertheidigung 
des jüngeren Herrn Berryer von dem dortigen Aſſiſenhoſe zu 
einer Amonatlichen Haft und einer Geldbuße von 800 Fr. ver: 
urtheilt worden. Bo - 
de Aguado befindet ſich in tiefem Augenblicke in 
Dleppe. = 

Briefe aus Guadeloupe melden die am 29. April daſelbſt 
erfolgte Ankunft des Contre⸗Admirals Madau. 5 

arfeille, vom 7. Juni. Geſtern iſt die Handelsbrigg 
Egyptien hier eingelaufen. Sie berichtet, daß fie in der Ge⸗ 
gend von Candia durch zwei Piratenſchiffe gejagt worden ſey, 
wodurch ſich die Klagen beſtätigen, die man über die Er: 
gen der Griechiſchen Seeräuberei geführt hat. Es iſt 
unmöglich die Einwohner des Archipelagus im Guten von 
dieſem Hange zum Seeraub zu heilen, nur eine energiſche 
Regierung von den gehörigen Mitteln unterſtüßt, vermag 
dies zu bewirken. 


Straßburg, vom 14. Juni. Eine geſtern Abend von 
Paris an den Präfekten des Departements hier eingetroffene 
Depeſche brachte die Anzeige, daß in Folge des geſtellten Be⸗ 
gehrens, der Miniſter des Innern eine weitere Summe von 
10,000 Fr. bewilligt hat, um die Reinigungsarbeiten in der 
Ill von Straßburg bis zu ihrem Ausfluß in den Rhein zu be⸗ 
endigen. Die Arbeiten ſind wieder angefangen und werden 
fo thätig fortgeſetzt, daß die Schifffahrt bis nächften 8ten Juli 
vollkommen frei ſeyn wird, und die Dampfſchiffe alsdann von 
Köln bis Straßburg fahren können. 


Spanien. 


Madrid, vom 9. Juni. Die Provinzial» Junta von 
Alava hat am gten aus Vittoria eine Proclamation an die Bes 
wohner dieſer Provinz erlaſſen, worin ſie ihnen die Einſchif⸗ 
ſung der beiden Prätendenten anzeigt und ſie auffordert, mit 
den Inſurgenten zu brechen. Der General Rodtl ſchreibt aus 
Badajoz unterm bien, daß er nach dieſer Feſtung zurückgekehrt 
ſey, und daß die verſchiecenen Abtheilungen ſeines Heeres auf 
mehreren Punkten wieder über die Spaniſche Gränze zurüd- 
ana, um nach den nördlichen Provinzen zu marſchiren. 
eneral Latre werde nach Merida und Talavera gehen. 


Laurence, mit dem 
ier gehen werde, um 


In einem Privat⸗Schreiben aus Bayonne vom 12ten heißt 


es: „Der General Queſada iſt mit 4500 Mann in Vittoria 

angekommen, und bis zum 20ſten oder 25ſten d. M. werden 

noch in den Baskiſchen Prov nzen 8000 Mann aus Portugal 

ae Die Karliſtiſche Junta befindet ſich noch immer in 
iſondo.“ 

So wie die Baskiſche Junta durch den General Espartero, 
fo ift die von Nave era durch den General el Paſtor zerſprengt 
worden. Die größte 3 unter den Carliſten, 
und man darf daher der baldigen Beendigung des Bürgerkrie⸗ 
ges in Nord⸗Spanien entgegenſehen. 

Ob in den Spaniſchen Provinzen, die ſich in dieſem Au⸗ 
genblicke noch in dem Zuſtande bewaffneter Empörung befin⸗ 
den, die bloße Nachricht von der Einſchiffung des Infanten 
hin reichen wird, um die Inſurgenten zu- der Niederlegung der 
Waffen zu vermögen, bleibt noch ſehr zweifelhaft. Die drei 
Bask ſchen Provinzen Biscc a, Alava und Guipuzcoa bilden 
zwar einen Beſtandtheil der Spaniſchen Monarchie, aber kei⸗ 


: 7% e 
nen Theil von Spanien. Als die Basken ſich zuerft der Kro 
Gaftilien unterwarfen, geſchah dies unter der audit och 
Bedingung, daß weder in der Verfaflung ihres Lande ie ge⸗ 
in der inneren Verwaltung deſſelben jemals das gering den 
ändert werde. Die Baskiſchen Landſchaften er anne 5 
König von Spanien als ihren Dberheren an; fie vanflid zu 
ich, demſelben ſtatt der Steuern einen beſtimmten Tribut , 
zahlen, nnd im Falle eines Krieges ein Heer zu der Ver⸗ 
digung der Grenzen zu ſtellen; außerdem gingen ſie die ze 
bindlichkeit ein, in ihre vornehmſten Plätze Spaniſche Be . 
zungen aufzunehmen, die unter den Befehlen der von dem 
nige ernannten Statthalter ſtanden. In jeter andern eh 
hung waren und blieben die Basken aber vollkommen bel l. 
hängig; und da die Könige von Spanien bei ihrer Thronbe 8 
gung jedesmal mit Caſtllianiſcher Gewiſſenhaftigkeit den it 
trag erneuten, durch den die drei Landſchaften 1 ihrer Don, 
unterworfen hatten, fo haben dieſelben bis auf diefe Soll 
ihre eigene, von der allgemeinen Landes regierung beinahe vo ihr 
unabhängige Regierung, ihre eigene Civlverwaltung und 
eigenes ſelbſtſtän iges Steuerweſen behalten; man kann DA ei 
fagen, daß tie eher eine unter Spaniſchem Schutze ſtehende — 
publ k, als Provinzen in dem gewöhnlichen Sinne des Wor 
bilden. Der jährliche Tribut — die ſogenannte Acabala vie 
petua — den die Basken an Spanien zu bezahlen haben, fr 
unbedeutend, da derſelbe feit der Zeit, wo derſelbe zuerſt der 
eſetzt wurde, nicht erhöht worden iſt, obwohl ſich ſeitdem 
erth des Geldes gewaltig geändert hat. So bezahlt die Pro, 
vinz Guipuzcoa jährlich nicht mehr als 42,000 Kealen, MA 
noch keine 3000 Reichsthaler ausmacht; eine Summe, dle 3" 
den Abgaben anderer Spaniſcher Provinzen außer allem 
bältniſſe ſteht. Die Spaniſche Douanenlinie iſt nicht ate 
Bidaſſoa oder an der Franzöſiſchen Grenze, fondern am ie 
und an der Grenze des Baskenlandes aufgeſtellt; und v 
Basken werden von den Spaniern in den Dingen, die ſich ie 
den Handel beziehen, vollkommen als Fremde betrachtet. Ole 
Baskiſchen Landſchaften haben auch ihre eigene Landesſchuld 
merkwürdig iſt 48, bei der Zerrüttung, in welcher ſich — 
Spaniſche Schuldenwe en im Allgemeinen befindet, daß * 
Kredit der Baskiſchen Provinzen ſich bis auf dieſe Stunde 1 
erſchüttert erhalten hat. Die zu 3 pCt. verzinslichen Schu 9 
ſcheine der Provinz Alaca ſtanden zu der Zeit, wo der Auf % 
zum Ausbruche kam — im Spätjahre 1833 — auf 93, a 0 
eben ſo hoch, als in dieſem Augenblicke die Engliſchen Cote”, 
und bedeutend höher als die Franzöſiſchen Zprocent. Renten. 
Schen unter Ferdinand VII. wurde mehrmals der Ver ſu Bas 
macht, den Basken ihre Vorrechte zu entziehen, und die ni 
kiſchen Landſchaften in Bezug auf die Verwaltung den ü 
gen Provinzen der Spaniſchen Monarchie gleichzuſtellen. nen 
der dieſer Verſuche ſcheiterte indeſſen an dem entſchloſſe . 
Willen der Bevölkerung; es war daher ein außerordentl dem 
politiſcher Mißgriff, daß die gegenwärtige Re 2 bei 
erſten Ausbruche des Aufſt endes, die Baskifipen koeln 
ihrer alten Privilegien verluflig erkärte. Der Kampf If 
bis dahin nur Sache der Pfaffen und ihres Anhanges war ., 
dadurch erſt zum eigentlichen ge umgeſchaffen won ch 
Auf ähnliche Weife, wie mit den Basken, verhält es sich 9 
mit den Bewohnern von Navarra, die in dieſem Augenbgte⸗ 
mit denſelben zu gemeinfchaftlichem Widerſtande gegen die 


rung vereinigt ſind. Auch das Königreich Navarra, 
90 l nicht durch Sprache und Sitte der Bevölkerung von den. 
übrigen Spanien getrennt, hat ſeine eigenthümlichen 
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rechte, auf N Navarreſe ſtolz iſt, und de er mit feinem 


Leben veriheidigt. 


Belgien. 
Brüſſel, vom 15. Juni. Uebermorgen wird der König 
u Tournay erwartet, um über das dort liegende Kuiraſſier⸗ 
egiment Heerſchau zu halten. e 

An mehreren Punkten haben dle Arbeiten an der Eifen- 
bahn begonnen. Künftige Woche werden ſie übrigens in grö⸗ 
erer Ausdehnung betrieben werden, da alsdann erſt die nö⸗ 
thige Anzahl Arbeiter, welche ſehr bedeutend iſt, beiſammen 
ſeyn wird. Anfangs wird man ſich beſonders mit dem Brük⸗ 

kenbau ıc. befchäftigen. 


„Der bekannte Herr Charles Froment hat aus feinem Exil 
einen Brief an den Meſſager de Gamd gerichtet, in welchem 


er gegen das Geſetz wider die orangiſtiſchen Umtriebe loszieht: 
Draco (ſagt er) verſtand went eng Griechiſch, Lebeau, 
der Belgiſche Draco, aber kein Franzöſiſch. Ich ziehe ſein 
Geſetz gegen die Plünderungen, obgleich nach den Plünderun: 
gen gegeben, welt vor. Es gleicht dem Regenbogen nach der 
Kane oder Moſes, welcher, nachdem er ſelbſt ei⸗ 

gunter erſchlagen, die Geſetztafeln der Juden 

n welchen es heißt: Du ſollſt nicht tödten. 
Schweiz. 

Zürich, vom 11. Juni. Die hieſige Zeitung berichtet: 
Laut zuverläſſigen Nachrichten iſt Hr. v. Duſch auf der Reiſe 
von Wien hierher degriffen, um Namens der in Wien verſam⸗ 
melt geweſenen Conferenz der an die Schweiz angrenzenden 
Deutſchen und Italieniſchen Staaten beſtimmt a Wegwei⸗ 
ſung der in Folge des Frankfurter Attentats in die Schweiz 
geflüchteten Deutfchen zu dringen; die Zahl derſelben beträgt 


nen 
bringt, 


einige zwanzig. 


pin 


Italien. 


Mailand, vom 11ten Juni. Der ehemalige Miniſter 

Carl des 10ten, Baron v. Hauſſez, iſt von hier nach Genua 

ereiſt. 

a es Turin meldet man, daß das Haus Torlonia ein 

Zrisite ium auf eine zwiſchen Rom und Neapel zu errichtende 
ampfwagenfahrt nachgeſucht hat. — Handelsbrieſe von dort 

verſichern, daß 5 Turiner Häuſer der Sardiniſchen Re⸗ 

gierung 115 pCt. für die von derſelben beabſichtigten Anleihe 

geboten haben. - 

Rom, vom 5. Juni. Obgleich wir noch immer Feine be- 
ſtimmte Nachricht von der fo viel beſprochenen Conſtitution 
beſitzen, die Neapel verliehen werden ſoll, fo erhält dennoch 
dieſes Gerücht hier die Gemüther in Spannung, die noch durch 
die Sage ve mehrt wird, als beabfichtige die päpſtliche Regie: 
zung die Truppen an der neapolitaniſchen Gränze zu verſtär⸗ 

en. Der erſte Vorſchlag ſoll geweſen ſeyn, ein Lager zu bil⸗ 
den; jetzt aber begnügt man ſich, eine Abtheilung der Gens'dar⸗ 
merle und die Freiwilligen aus den anſtoßenden Provinzen da⸗ 
5 zu beordern. — Ob für Frankreich und England eine Al⸗ 
Han mit Neapel vortpeilhaft wäre, iſt wohl keiner Frage un: 
„etworfin, ob aber Neapel Vortheil dabei hat, muß die Zeit 
ehren, wenn je eine ſolche Allianz zu Stande kommt. Die 
Privarbriefe aus Neapel fagen nichts davon, noch weniger von 
Min Conſtitution, wohl ader, daß man erwarte, ein Theil des 
de niftertums werde feine Entiaflung erhalten. Als Erſatz 
Fir zu entlaſſenden Miniſter werden Leute genannt, welche 
Sener ihre liberalen Geſinnungen bekannt ade haben. 
er ſagen dieſe Nachrichten, daß Perſonen, welche wegen 


Meinungs⸗Verſchieteaheit ihr Vaterland haben verlaſſen 
müſſen, in Neapel von der Polizei nicht im Geringſten benn⸗ 
ruhigt werden, wenn ſie daſelbſt eine Freiſtätte ſuchen. — Die 
Reife des franzöſiſchen Miniſters, Marquis La Tour⸗Mau⸗ 
bourg, ſoll ihren Grund darin haben, daß der neapolitaniſche 
Hof, oder eigentlich Prinz Leopold, nicht zufrieden ſey mit der 
Ausſteuer, welche König Ludwig Philipp ſeiner Tochter mit⸗ 

eben will. Der Marquis foll Vollmacht haben, um jeden 
Preis den Ehekontrakt abzuſchließen, um die neue Freund⸗ 
ſchaft mit — 85 nicht um eine Million Franken willen zu 
verlieren. — Die ſpaniſche Regierung hat den früheren Ge⸗ 
ſchäftsträger, Don Giuſeppe Narcis Aparicy, der ſeſt der 
Zeit der Kortes hier in Rom als Privatmann lebte, wieder zu 
ihrem Geſchäftsträger ernannt. Er hat ſein Beglaubigungs⸗ 
ichreiben, welches an den Kard'nal⸗Staats⸗Sekretair gerichtet 
iſt, rn Auf dieſe Weiſe bleibt man doch immer in 
direkter Verbindung mit Spanien, ohne der Form nach ſich 
etwas vergeben zu haben. — Der Prinz Canoſa hat mit 
feiner zahlreichen Begleitung die Rückreiſe nach Modena ange⸗ 
treten, da, wie man ſagt, ihm nicht erlaubt wurde, nach 
Neapel zu kommen. — Der bekannte Biſchof Monſignore 
England aus Nordamerika iſt hier eingetroffen. 


Neapel, vom 5. Juni. Die Verſuche des Kabinets von 
Madrid, die diplomatiſchen Verbindungen mit dem Hofe von 
Neapel aufs Neue anzuknüpfen, find bis jetzt fruchtlos geblies 
ben, und der Poſten des zum Geſandten in Berlin beſtimmten 
Barons Antonini iſt noch immer nicht beſetzt. Es ſcheint 
unbezweifelt, daß Sardinien, Neapel und Lucca einen ge 
meinſchaftlichen geheimen Traktat unterzeichnet haden, mit⸗ 
telſt deſſen diefe drei Staaten gegen die Succeſſion des Spa⸗ 
niſchen Throns in weiblicher Linie nicht allein en und 
feierlich proteſtiren, ſondern ſich auch wechfelfeitig verbinden, 
ihre gegenſeitigen Rechte gegen jeden Angriff zu verwahren. 

Der Franzöſiſche Geſandte in Rom, Latour⸗Maubourg, 
ift her angekommen, und wird mit feiner Familie den größten 
Theil des Sommers in Neapel zubringen. 


Es wird hier eine Art Nationalgarde zu Fuß und zu Pfer⸗ 
de unter dem Namen Guardia d’onore e Guardia civica 
gebildet. Der große Eifer der jungen Leute von Stande, ſich 
in die Guardia d'onore aufnehmen zu laſſen, hat ſehr abge⸗ 
nommen, weshalb der König 260 der reichſten Eigenthümer, 
meiſt Adelige und wohlhabende Kaufmanns⸗Söhne, die mit 
ihren Pferden auf den Promenaden paradirten, ſelbſt als ge⸗ 
eignet in dieſe Garde einzutreten bezeichnet und ihnen befoh⸗ 
len hat, ja nicht ihre Pferde zu verkaufen, bei einer Geldſtrafe 
von 800 Ducati (ungefähr 950 Rtlr.) 


Eine Sardinſſche Flottille hat ſich mit der Neapolitaniſchen 
zu der Expedition gegen Marokko vereinigt. 


Dänemark. 


Kopenhagen, vom 10. Juni. Es iſt erfreulich, die 
Theilnahme währzunehmen, womit die neuen ſich auf das 
Ständeweſen beziehenden Anordnungen im Publikum durch⸗ 
dacht und befproten werden. Bei der Menge von aufgeklärten 
Leuten in den höheren Klaſſen und dem nicht unbedeuten en 
Grade von Bildung, welchen unſer Bauernſtand zum großen 
Theil ſich zu eigen gemacht hat, kam die neue Inſtitution ei: 
nem wirklich vorhandenen Bedürfniſſe entgegen; es iſt unter 
dieſen Umftänden nicht daran 8 zweifeln, A; die Einrichtung 
ſegensreich wirken und durch Belebung des Gemeingeiſtes bis⸗ 


her unerkannte Kräfte zum Daſeyn und freud igen Schaffen 
aufrufen wird. 


Kopenhagen, vom 17. Juni. Donnerſtag ging die 
Kutterbrigg , To Söſtre“, Gapitain Thurö, noch der Weſt⸗ 
Küſte von Grönland ab. Herr Kall ſoll dort Anlagen ſür 
Fiſchfang und Handel machen. 


Osmanlſches Reid. 


Konſtantinopel. Am 1. Mai hatten die beiden Kür: 
en der Moldau und Wallachei ihre Audienz beim Groß: 
errn. 


An demſelben Tage kam Habid Efendi, Abgeſandter 
Mehmed Ali's, auf der in Marſeille gebauten ägyptiſchen 
Fregatte Behera hier an. Er iſt Ueberbringer eines Ge⸗ 
ſchenkes von 2000 Beuteln (einer Million Piaſter), welches 
Mehmed Ali für den Sultan, bei Gelegenheit der Vermäh⸗ 
lung ſeiner Tochter, beſtimmt hat. 


Berichte aus Smyrna vom 28. Mai melden: Aus Sa⸗ 
mos erfährt man, daß der Commandant der türkiſchen Es⸗ 
cadre am 22ften an der Küſte und in dem Flecken von Vathy 
eine Proklamation an die Einwohner hat anſchlagen laſſen, 

die allenthalben reſpektirt wurde; daß am nämlichen N 
die Commiſſion, welche bisher die Angelegenheiten der Inſel 
leitete, in Vathy erſchienen iſt, und daß am ſelben Tage 
die Unterhandlungen, durch Dazwiſchenkunft der Vermittler, 
unter denen ſich der Commandant der K. K. Goelette So⸗ 
phia, Capitain Brunetti, befindet, angeknüpft worden 
‚find. Dleſer Offizier giebt ſich alle erdenkliche Mühe, eine 
gütliche Uebereinkunft zu Stande zu bringen. 

Die Commiſſion hat eine Friſt von vier Tagen verlangt, 

um aus jedem Flecken eine Deputation einzuberufen, die ſich 


in corpore an Bord der Fregatte des ottomanniſchen Com⸗ 


mandanten begeben, und ihm die Huldigung der Einwohner 
darbringen ſoll. 

Konſtantinopel, vom 4. Juni. Die Angelegenheit, 
die in dieſem Augenblicke das Publikum der Hauptſtadt aus⸗ 
ſchließend befchäftigt, iſt die Hochzeit der Prinzeſſin Saliha 
und die damit verbundenen Feſtlichkeiten. Am 31. Mai waren 
die Beamten der zweiten und dritten Claſſe zum Mittagmahle 
unter den für die Gaſtercien und das Beherbergen der Frem⸗ 
den errichteten groß herrlichen Zelten zu Dolmabagdſche gela⸗ 
den. Am folgenden Tage ſpeiſten daſelbſt der katholi⸗ 
ſche, der griechiſche und der armeniſche Patriarch, 
auch der Hamam⸗Baſchi, geiſtliches Oberhaupt der 18: 
raelitiſchen Nation. Der Reisefendi war mit ihrem Em⸗ 
pfange beauftragt worden. Am Dienftage begaben ſich 
die fremden Miniſter mit ihrem Gefolge in den Geſandt⸗ 
ſchaftsſchiffen an den Land ungsplatz von Dolmabagdſche, wo für 
die Damen Wagen, und für die Herren Pferde in Bereitſchaft 
ſtanden, um ſich von da zu dem auf einer kleinen Anhöhe gelege 
nen Kiosk zu verfügen. Nachdem durch einige Zeit vor dem 
Kiosk engliſche Reiterkünſte producirt worden waren, begab 
man ſich zur Tafel ꝛc. Der Franzöſiſche Botſchafter, als das 
ältefte Mitglied des diplomatſſchen Corps, brachte die Geſund⸗ 
heit des Sultans aus, und bald t trank der Großweſir 
von Amtswegen in gutem Wein Auf das Wohl der Europäi⸗ 
ſchen Monarchen, deren Repräfentanten bei der Tofel gegen: 
wärtig waren, fo wie auf die Däuer der freundſchaftlichen 

Verhältniſſe. 5 . 


Der Türkiſche Kaifer hat den Plan zu einer re emgpigen 
Poſtverbindung für alle Provinzen des Ottomaniſchen Reichs 
genehmigt und den ſchleunigen Vollzug anbefohlen. 


Amerika. 


Aus Montevideo meldet man vom 21. März, daß die 
Ruhe dieſes Landes von Neuem durch einen Angriff des Ge⸗ 
nerals La valleja geſtört worden ſey. Jedoch ſey dieſe Be⸗ 
wegung gänzlich unterdrückt worden, und General Lavalleja 
habe ſich nur, von ſeinem Bruder begleitet, durch den Rio⸗ 
Negro ſchwimmend, retten können. Man behauptet, er ſey 
in einem Holze cernirt, von wo er unmöglich den zu ſei⸗ 
rer Verfolgung von dem Präſidenten der Republik Abge⸗ 
ſendeten entgehen könne. Uebrigens genießt das Land der 
größten Ruhe. 


Von der Inſel St. Mauritius ſchreibt man vom 11. Febr., 
daß man dort einen fürchterlichen Sturm gehabt habe. Er 
begann am 10ten, ſtürzte, während feines Wüthens, eine 

roße Anzahl Hauſer um, riß Bäume aus ꝛc. Vieles Privat⸗ 

igenthum iſt dadurch zu Grunde gegangen, ſo wie eine 
Menge Menſchen das Leben hierbei verloren hat. Die Stadt 
gleicht einer großen Rulne. Der Gouverneur hatte die Ein⸗ 
wohner 5 —.— berufen und ſie aufzumuntern geſucht, 
auch ſogleich eine bedeutende Maſſe Reis und Geld zur Aus: 
theilung beſtimmt. Von den Schiffen, welche gelitten haben 
oder ganz zu Grunde gegangen ſind, werden zehn namentlich 
aufgeführt. 


Der Conſtitutlonnel berichtet, daß die Revolution in Me⸗ 
jiko völlig beendigt fey. Die mejikaniſche Geſandtſchaft zu 
Paris habe die Nachricht erhalten, daß ſich die Inſurgenten 
dend unterworfen, und daß ihnen auf lange Zeit alle Macht 

nommen, die Infurreftion wieder zu beginnen, * Die Un⸗ 
terwerfung des Generals Bravo, die an den Gen. Baragan 
geſchehen war, iſt von der Regierung genehmigt worden. 
Derſelbe iſt nicht proſkribirt, wird im Lande bleiben, und alle 
ſeine Aemter behalten. 


Auſtralie n. ; 


London, rom 13. Junf. Aus den parlamentariſchen A 
ſchlägen geht hervor, daß die jährlichen Koſten der bürgerlichen 
Verwaltung der C lonie am Schwanen⸗Fluſſe, in Weſt⸗ 
Auſtralien, ſich bereits auf 5806 Pfd. 5 Sh. belaufen. 


„Macquarrie⸗Hafen auf Van Diemens Land.“ 
Diefer Hafen (heißt es in einem Bericht der zwei Ober⸗Gou⸗ 
verneure) hatte durchaus nicht das troſtloſe Anſehen, wie wir 
es zu finden erwarteten; die Berge öfllich davon find bei Weis 
tem nicht fo kahl, wie die bei dem Port Davy. Sarah's⸗ 
Inſel (auf welcher die Niederlaſſung gegründet iſt) hat ein 
ſchönes, grünes Anſehn, und die kleinen Grasflecken zwiſchen 
den Gebäuden und den hohen eingep'erchten Verzäunungen, 
welche der ganzen Inſel das Anſehn eines befeſtigten Platzes 
geben, weiteifern in ihrem Grün mit den engl. Wieſen. Für 
einen Gefangenen muß indeß der Macqu⸗rrie-Hafen immer 
ein trauriges Anſehn haben, da er erwarten muß, hier nur 
auf geſalzenes Fleiſch beſchränkt, zu harter Arbeit angehalten, 
und von der ganzen übrigen Welt getrennt zu werden. Die 
geiftige Veränderung in einigen von dieſen Leuten, auf wel. 
che die Kraft des Evangeliums gewirkt hat, iſt auffallend; 
ihre Wildheit hat ſich in Sanſtmuth verwandelt, und ihre Ar⸗ 


deitsſcheu in Fleiß und Thätigkeit. Die Schule für die Er⸗ 
wachſenen wird von dem Miſſionair oder dem Sekretalr des 
Commandanten, der einen großen Antheil daran nimmt, re⸗ 
gelmäßig inſpicirt; es befinden ſich 20 Schüler darin, die fie, 
mit Ausnahme von 2 oder 3, freiwillig beſuchen. Die ge⸗ 
ringe Anzahl der natürlichen Todesfälle hat er ihren 
Grund in der gezwungenen Enthaltſamkeit von ſtarken Ge⸗ 
tränken, in der mäßigen Lebensart und der ſtrengen Arbeit in 
einem milden, obwohl feuchten, Klima, es kommen aber auch 
ae Todesfälle vor. Das Bauhols, welches um den 

acquarrie⸗Hafen wächſt, iſt ungemein ſchön. Gegen Oſten 
wächſt die werthvolle Huon⸗Fichte; die Fichte mit der Selle: 
rle⸗Spitze, und die Myrthen Fichte findet man nach allen 
Richtungen. Die Umgegend ſcheint ſich zum Anbau nicht 
ſehr zu eignen, auch hat man bis jetzt noch keinen Verſuch ge⸗ 
macht, Korn zu gewinnen, denn die Feuchtigkeſt des Klimas 
iſt ein großes Hinderniß. Von den Eingebornen ſieht man 
nur wenige. 


Paris, vom 16. Juni. Heute ſchloß 5proc. Rente pr. 
compt. 106. 15. fin cour. 100. 85. 3proc. pr. compt. 
78. 10. fin cour. 78. 30. Sproc. Neap. pr. compt. 95. 
— fin cour. 95. 20. Ö5proc. Span. Rente 79¾8. Zproc. 
— 1 Cortes⸗Obl. 39 ¾ . Ausg. Span. Schuld 18%. 

elg. 99. 5 


Fra nkfurt, a. M., vom 19. Juni. Oeſterr. 5 proc. Metall. 
100%. 100%s. 4proc. 92. 917%. 2½ proc. 54%. Br. 
1proc. 237%. Br. Bank: Aktien 1557. 1555. Part.⸗Obl. 
140 /. 139 ¾. Looſe zu 100 Gulden 210 Br. Holl. Sproc. 
Obl. von 1832. 95/6. 95½. Poln. Looſe 65%: Br. 
Sproc. Span. Rente 76%. 76%,. Sproc. do. perp. 49%,. 49, . 


Am 20. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld⸗Verſchreibungen zu 5 pCt. in EM. 99%; 
dito dito zu pCt. in CM. 90/6; 
Darlehn mit Verlooſ. v. J. 1820 für 100 Fl. in EM. —; 
dito dito v. J. 1821 für 100 Fl. in EM 137% ; 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 2¼ pCt. in CM. 58%. 


Miszellen. 


Zu Orb (im Untermainkreiſe) ereignete ſich am 10ten d. 
ein ſchändlicher Vorfall. Ein Schuſterlehrjunge erhielt im 
Walde an der Heſſiſchen Gränze von einem vermummten In⸗ 
dividuum ein verſchloſſenes Käſtchen, mit dem Auftrage, daſ⸗ 
ſelbe dem Sudmeiſter der hieſigen Saline, Rieger, zu üder⸗ 
bringen, aber ja gerade ihm in die Hände zu geben Der 
Knabe übergab das Käſtchen richtig an den Sudmeiſter in 
ge feiner Gattin und Kinder. Rieger eröffnete es 
fogleich, ſank aber auch durch einen, einem Kanonenſchuß ähn⸗ 
lichen Schlag betäubt, und an Händen und Kopf verwundet, 
bewußtlos nieder. Nebſt ihm war fein in der Nähe fiehendes 
Kind und der Schuſterlehrjunge verwundet; zum Glücke find 
15 en ala! e Fe 0 Der Knall war ſo 2 77 

aß die Fenſter im ganzen Hauſe zerſprangen. Von dem Thä⸗ 
ter hat man nicht die mindeſte Spur. ee e 
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Bologna. Bei Gelegenheit der Feier des Frohnleich⸗ 
nams⸗Feſtes veranſtaltete das Barnabiter⸗Kloſter im Portico 
der Kirche zur h. Lucla eine Art Kunſt⸗Ausſtellung, theils aus 
den vom Kloſter und der Kirche, theils von Privatleuten dazu 
hergegebenen Gemälden. Es befanden ſich darunter Werke 
der größten Meiſter. In der That, eine ſchöne und würdige 
Art, die Kunſt zur Verherrlichung von religiöfen Handlungen 
anzuwenden. = 


Canova's Denkmal iſt jetzt in Poſſagno, feinem Geburts⸗ 
orte, vollendet worden. Es beſteht in einem, dem Pantheon 
in Rom ähnlichen, runden Tempel. Der Tempel ſteht auf 
einem Hügel. 


Das Inſtitut der Sparkaſſen gewinnt in ganz Frank⸗ 
reich immer größere Ausdehnung. Die erſte derſelben wurde 
im Jahre 1818 nach engliſchem Muſter errichtet. Bis zum 
Jahr 1827 hatte der treffliche Herzog von Larochefoucauld⸗ 
Liancourt die Leitung derſelben; ihm folgte in dieſem ehren⸗ 
vollen Amte Herr Benjamin Deleſſert. Von 1818 bis 1830 
wurden 11 Sparkaſſen in den Departements errichtet. Im 
Jahre 1831 dachte man, bei den damaligen Bewegungen, 
nicht an die Gründung von Sparkaſſen. Allein gegen das 
Ende des Jahres 1832 I man an, ſich mehr mit den ma⸗ 
teriellen Intereſſen zu befchäftigen; in dieſem Jahre entſtan⸗ 
den 4, im folgenden 20 Sparkaſſen; und in den erſten 6 Mo: 
naten dieſes Jahres 1884 haben ſich ſchon 39 gebildet. Die 
Summe aller Einlagen in die franzöſiſchen Sparkaſſen beläuft 
ſich auf 21 Millionen, in Metz iſt man am ſparſamſten, da⸗ 
her legt man dort am meiſten ein, in Lyon am wenigſten. 
Die Summe der Einlagen in die Sparkaſſen an den verſchie⸗ 
denen Orten ftehtiim umgekehrten Verhältniſſe zur Summe 
des im Lotto und Kartenſpiele vergeudeten Geldes; denn im 
Moſeldepartement (Metz), wo die Einlagen am größten, be⸗ 
trägt der Spieleinſatz im Lotto auf 1000 Perſonen 582 Fres., 
im Rhonedepartement (Lyon) aber, wo die Sparkaſſen⸗Ein⸗ 
lagen am geringſten, 8070 Fres.! Solche Zahlen ſprechen 
deutlicher als Aued. In England gewinnen die Sparkaſſen 
einen verhältnißmäßig weit größeren Fortgang als in 
Frankreich; in dieſem letztern Lande betrugen die eingeleg⸗ 
ten Summen im 15ten Jahre ihrer Gründung 8,86 17,7 16 
Fres., im erſten aber (Großbritannien mit Irland) 
340, 189,159 Fres. 4 


Berliner Wettrennen. 


Bei den am 16. Juni begonnenen und am loten beendig⸗ 
ten Wettrennen zu Berlin fanden im Ganzen 16 Ren- 
nen ſtatt, und ein Kamvagnepferd ward zum Schluß produ⸗ 
cirt. Für die allgemeine Theilnahme ſo vleler Pferdezüchter 
an dieſen Kämpfen, bei welchen auch ſchleſiſche Konkurrenten 
in Anzahl konkurriren, ſei hier wenigſtens das Verzeichniß der 


Renner und Sieger gegeben: R 
Am 16. Juni. 5 
I, Rennen a Ye ber freien Bahn. n Sieg.) 
Pferde im Beſitze ihrer Züchter. Eine halbe Meile. 


Es erſchienen: N 75 Amtörath Braune, Schimmel: 
Stute Aurora. 2 Seen braune Stute 
Vanda. 3) Herr. 8. Owſtien, Schimmel Stute Ro: 
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4) Herr v. Maltzahn⸗Sommersdorf, ſchwar⸗ 
zer Hengſt. 5) Herr v. Hertefeldt, Dunkelmuskat⸗Schim 
mel⸗Hengſt. 6) Herr Graf v. Renard, braune Stute 
Whippiar. 7) Herr v. Podewils, braune Stute Miß 


Anna. 8) Herr Amtsrath Meyer, ſchwarze Stute Ba⸗ 
bette. 9) Herr Müller⸗Weltzin, braune Stute Die 
Braut. 10) Herr C. J. Cockerill, brauner Hengſt. — 


In beiden Laufen ſchlugen Whippiar und Vanda alle anderen 
Pferde, Whippiar ſiegte. 
II. Rennen auf der freien Bahn. (Einfacher Sieg.) 
Unterſchriſts⸗Rennen Nr. XXXV. — Eine Heraus ſor⸗ 
derung. — 40 Fr. d'or Einſatz — halb Reugeld — , engl. 
Meile. Herr Lichtwald, brauner Hengſt Pincher, gegen 
errn Paul W. Ebers, braune Stute Maſurka. Herr 
bers zahlte Reugeld, und der braune Hengſt Pincher ging 
über die Bahn. 
III. Rennen auf der freien Bahn. (Einfacher Sieg.) 
Unterſchrifts⸗Rennen Nr. VI. Unions⸗Rennen — 
für Ungarn, Oeſterreich, Preußen, Mecklenburg, Holſtein 
und den Kontinent — Berlin 1834 — vor der Geburt zu 
engagiren, für Pferde, deren Geburt 1831 auf dem Kontinente 
u erwarten ſteht — 1% engl. Meilen — 120 Dukaten Ein⸗ 
do, 80 Dukaten Reugeld. — Pferde von arabiſchen Aeltern 
etzen nur 80 Dukaten, 5 0 aber auch dieſe Summe, wenn 
e nicht erſcheinen — keine Geburt, kein Reugeld. — Zehn 
Unterſchriften bis zum 1. Dezember, oder kein Rennen. — 


Das zweite Pferd erhält 240 Dukaten, der Sieger den Reſt der 


Einſätze. Der Sieger und das zweite Pferd erhalten Atteſte. 

Es erſchienen: 1) gen W. v. Biel, brauner Heul 
Alba. 2) Se. Königliche Hoheit Prinz Albrecht, braune 
Stute. 8) Herr Graf v. Hahn⸗Baſedow, braune Stute: 
— Unterzeichnet waren noch: 1) Herren W. und G. v. Biel, 
Mamelucke. 2) Dieſelben, Emilius. 3) Dleſelben, 
Picton. 4) Se. Durchl. Herzog v. Holſtein, ſchwarz⸗ 
brauner Hengſt. 5) Se. Durchl. Fürſt Wentzel⸗Lichten⸗ 
ſtein, Moſes. 6) Herr R. Tatterfall Esg, Mame⸗ 
lucke. 7) Herr Schrader ⸗Teetzleben, Plumper. 
8) Herr Oberſtlieutenank v. Ernſt⸗Haſſelburg, brauner 
9) Herr v. Maltzahn⸗Sommersdorf, Ru⸗ 
10) Herr v. Hertefeldt, Robin⸗Hood und der 
Granicus⸗Stute todt. 11) Herr Graf v. Caroly, Lionel⸗ 
Lincoln. 12) Herr v. Löwenberg⸗Sharpſhooter. 
— Dieſes Rennen iſt nach der Höhe der Einſätze und nach der 
Zahl der Unterſchriften das bedeutendſte, was bis jetzt auf dem 


Kontinent Rastgelnnten hat, und unbedenklich iſt die Wöglich⸗ E 


keit, ſo anſehnliche Preiſe, als ſolche Rennen bieten, gewinnen 
u können, das ſicherſte Mittel, der Pferdezucht den möglichſt 
öchſten Schwung zu geben. 
IV. Rennen auf der freien Bahn (Doppelter Sieg.) 
ferde aller Länder — / Meile — 10 Fr. d'or Einſatz. 
— Halb Reugeld. 

s erſchienen: 1) Herr Amtsrath Braune, braune 
Stute Galantine. 2) Herr Pauly, braune Stute Re: 
ſed a. 3) Se. Durchl. Fürſt Carolath, braune Stute Miß 
Littleton. 4) Herr Graf ee brauner 

engſt Gondolier. 5) Herr G. Lichtwald, brauner 
ngft Pincher. 6) Herr Paul W. Ebers, brauner 
engſt The Unknown. 7) Herr C. J. Cockerill, braune 
tute Alice. — Der Herr Graf v. Hahn⸗Baſedow er⸗ 
bielt den Subſcriptionspreis von 200 Fr. or. und die Hälfte 
der Einſätze, Herr Pauly die andere Hälfte der Einſätze. 


V. Rennen auf der frelen Bahn. (Einfacher Sieg.) 

Unterſchriſts⸗Rennen Nr. XXXII. — Pferde jedes Al⸗ 
ters und Landes, welche in den Frühjahrs⸗Uebungen 1834 
beim Exerziren und Manöver vor der Front der Kavallerie ges. 
ritten find — Offiziere reiten — ½ Melle. — Der Sieger 
erhält von den übrigen Konkurrenten als Preis einen Degen 
oder Säbel. 

Es erſchlenen: 1) Herr Lieutenant v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorf, ſchwarzbrauner Hengſt Orloff. 2) Herr 
Lieutenant Graf v. Baſſewitz, ſchwarzbraune Stute As⸗ 
pafia. 3) Herr Lieutenant Graf Wrſchowetz⸗Sckerka 
v. Sedezicz, Fuchs⸗Stute Van da. 4) Herr Lieutenant 
Graf v. Driola, brauner Wallach Herold. 5) Herr 
Lieutenant v. d. Oſten, Fuchs⸗Wallach Fibber. 

VI. Rennen auf der freien Bahn. (Einfacher Sieg.) 

Unterſchrifts⸗Rennen Nr. XX X. — eine deutſche Meile 
— 100 Fr.dor. — die Hälfte Reugeld — für alle jährige 
und ältere Pferde, welche feit dem 1. Mai 1833 oder früher auf 
en 7 405 3 
3 erſchienen: 1) Herr W. v. Biel, braune Stute. 
3 Herr C. J. Cockerill, braune Stute La Pouliche. 

err Cockerill zahlte Reugeld, und da es nicht verlangt 
ward, gin 1 die Stute des Herrn von Biel nicht 
n. . 


über die 
Den 18. Juni. 


VII. Rennen auf der freien Bahn. (Doppelter Sieg.) 
Int — , Meile. — Es erſchienen: 1) Herr 
v. Owſtien, Schimmel⸗Stute Robina. 2) Derfelbe, bell⸗ 
brauner Hengſt Alcides. 3) Herr v. Hertefeldt, Dun⸗ 
kelmuskat⸗Schimmel⸗Hengſt. 4) Herr Graf v. Renard, 
brauner Hengſt Ferguſſon. a Lieutenant Graf W. 
0 Stollberg, Sefauus. 6) Lleutenant v. Cramm, 
&warzbrauner Hengſt Vulkan. 7) Herr Müller: 
Weltzin, braune Stute Die Braut. 8) Derſelbe, Fuchs⸗ 
Hengſt Bull⸗Dog. 9) Herr G. Lichtwald, Fuchs⸗ 
Wallach Dagobert. 10) Herr Major v. Plehwe, brau⸗ 
= 1 Borack. Der Sieger wurde für 300 Fr. d'or 
gekauft. 
Nach dreifachem Lauf wurde Dagobert zurückgezogen 
und Bull»Dog ging über die Bahn. Der Sieger wurde 
von dem Herrn Müller dem Verein für den Kauf⸗Prels von 
300 Fe. d'or überlaſſen. 
VII Rennen auf der freien Bahn. (Einfacher Sieg.) 
Dreijährige Pferde aller Länder. — ½¼ Meile — 10 Fr. d'or 
inſatz. — Halb Reugeld. Es erſchienen: 1) Herr Pogge⸗ 
Ziersdorff, hellbrauner =. 2) Herr v. Hertefeldt, 
uchsſtute Conſtance. 3) Herr W. v. Biel, braune 
tute. 4) Herr Graf Hahn⸗Baſedow, braune Stute. 
5) Herr G. Li twald, brauner Heng Pincher. 6) Der⸗ 
ſelbe, ſchwarzbraune Stute Ida. r Sieger erhielt eine 
Prämie von 100 Stück Fr.d'or und die Hälfte der Einſätze in 
ener ſilbernen Kapſel. — Das zweite Pferd die Hälfte der 
Einſätze. Herrn von Biels braune Stute vom Middleton 
ſiegte nach einem Lauf von 2 Minuten 18 Sekunden. Herr 
er 50 f 2 7 Fr 9 15 100 1e Nees ne 
u e e der ätze, Herr Pogge⸗Ziersdor ö 
andere Hälfte der Einſaͤtze. m 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


" Mit einer Beſlage. 


Beilage zu N. 145 
Mittwoch den 


25 Juni 1834. 
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der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
IX. Rennen auf der Bahn mit Hinderniffen. 
(Einfacher Sieg.) 
Pferde aller Länder. — Herren reiten. Es erſchienen: 
1) Herr Lieutenant vonSchidfuß braune Stute Rowena. 
2) Herr von Muſchwitz braune Stute Miß⸗ Quickly. 
8) Herr Lieutenant von Wilamowitz⸗Möllendorff, 
Fuchs⸗Wallach Doolin. 4) Herr Lieutenant von Bis⸗ 
marck Schimmel⸗Wallach Hector. Doolin ſiegte in 2 Mi⸗ 
nuten 18 Sekunden. Der Steger erhielt eine von dem Verein 
als Preis ausgeſetzte goldene Schaale. 
X. Rennen auf der freien Bahn. (Einfacher Sieg.) 
Unterſchrifts⸗Rennen Nr. XXXIII. — Rennen um den 

vom Parforce⸗Jagd⸗Verein ausgeſetzten Hirſchfänger — 
1 Melle — Pferde jedes Alters und Landes, wenn ſie während 
der letzten Jagdzeit wenigſtens 2 mal bei dem Halali zugegen 
me und noch im Beſitz eines Actlonnairs des Parſorce⸗ 

agd⸗Vereins find. — Actionnairs des Parforce⸗Jagd⸗Ver⸗ 
eins reiten. — Der Beſitzer des ſiegenden Pferdes erhält auf 
1 Jahr den Hirſchfänger, auf welchem der Name des Pferdes 
und Reitecs eingegraben wird. Im nächſten Jahre wird der 
Hirſchfänger gefordert und muß vertheidigt werden. Gewinnt 
ihn ein Anderer, ſo erhält der, welcher ihn beſeſſen, zur Erin⸗ 
nerung an dieſen Beſitz ein Koppelſchloß, um es am eigenen 
Falle rent zu tragen. Es erſchienen: 1) Se. Königl. Hoh. 

rinz Karl, braune Stute Favorite. 2) Herr Kammer: 
berr von Wilamowitz⸗Möllendorf, braune Stute 
Ophelia. 3) Herr Lieutenant von Wilamowitz⸗Möl⸗ 
lendorf, ſchwarzbrauner Hengſt Orlof. Herrn Lieutenants 
von Wilamowitz Fuchs⸗Wallach Doolin war nicht er⸗ 
ſchienen. Favorite ſiegte. Das Rennen dauerte 12 Min. 
34 Sek. (Gortſetzung folgt.) 
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Ueber den Geiſt Franzöſiſcher Zeitungen, 
beſonders ſeit der Juli⸗Revolution. 
Von E. von Vaerſt.) 

Alle vaterländiſchen öffentlichen Blätter müſſen, indem ſie 
die Fran: öſiſchen Zuſtände erörtern, oft ihre einzelnen Tages⸗ 
blätter, die Quelle der gebenden Nachrichten, erwäynen. Die 
meiſten Leſer haben ein feſt ſtehendes Bild jener Zeitungen, und 
nur die wenigſten möchten das Weck ſelnde derfelben, ſeit eini⸗ 
gen Jahren, ſcharf verfolgt haben, um Farbe und Richtung 
der neuſten Franzöſiſchen Journaliſtik und ihre gegenſeitigen 
Beziehungen zu einander zu kennen. Man glaubt deshalb 
einem viel fach gefüh ten Bedürfniß entgegen zu kommen, ins 
dem dieſe für die Tagesgeſchichte hoch wichtige Angelegenheit 
zur Sprache gebracht wird. 

Seit der Revolution des Juli, durch welche alle politiſchen 
und fociaien Elemente Frankreichs aus ihrer vormaligen ge: 
genfeilagn ne gerückt worden, hat die Preſſe in dieſem 

ande das Schickſal erfahren, ſich urplötzlich in neue Bahnen 
geworfen zu ſehen, wo fie, ihre alten Richtungspunkte verlie⸗ 
end, unſicher und ſchwankend umherirrend, erſt fpäter un) 


nur zum kleinſten Their ihr Ziel, und die Bedingungen ihrer 
Bewegung erkennen lernte. Unter der Reſtauration war ſie 
in zwei große Gruppen geſondert, die im ſchärfſten Contraſt 
einander gegenüber ſtanden; jetzt iſt ſie in viele und kleinere 
Parte en getheilt, die ihren Spielraum einander verengen und 
ihre Kräfte zerſplittern. Damals ward ſie, und wie wir jetzt 
geſehen mit voll wichtige. Urſach, von der Regierung beſchränkt 
und gefürchtet, von einem großen Thell des Mittelſtandes 
und allen nach Veränderung Strebenden leidenſchaftlich ges 
fördert, von den untern Klaſſen faſt ignorirt; heut iſt ſie 
politiſche Zuflucht und ſcharfe Waffe aller Verdrängten; die 
Mittelſtände ſind gleichgültig gegen ſie geworden, ähnlich 
hierin dem Chef der Reglerung ſelber, der ſich von denen ab⸗ 
gewandt hat, welchen er dſe Krone verdankt, und die untern 
Klaſſen haben in ihr ein Organ geſucht, und beginnen mit: 
unter ſich nicht blos fühlbar ſondern auch hörbar zu machen. 
Dieſe Umkehrung der Preßverhä.tniffe iſt aus der Ve rände⸗ 
rung des politiſchen Zuſtandes Frankreichs naturgemäß her⸗ 
vorgegangen. Während der Reftauration, da die kleinen Bes 
ſitzer des in Frankreich ohnedem äußerft veriheilten National⸗ 
vermögens durch das doppelte Votum und durch den miniſte⸗ 
riellen Einfluß wenig Macht in der Deputirten⸗Kammer hats 
ten, und bis zum Stur ze Villele's durch eine ungeheure Maforität 
erd ückt wurden, ſuchten fie ſich durch die liberalen Preſſen 
Luft und geltend zu machen und warfen alle ihnen zu Gebot 
ſtehende Kräfte daraus. So gewannen Journale und Pam⸗ 
phlets eine Wichtigkeit im Staate, welcher keine andre Macht 
mehr gemo.hfen ſchien, und gegen welche zuletzt ein feine Mits 
tel überſchätzendes ſchwaches Minifterium jene Maaßregeln 
richtete, durch deren Erfolglofigfeit der Sturz der reſtaurirten 
Dynaſtie herbeigeführt würde. Nun, dr diefeiben Mittel: 
flände erreicht hatten, wohin fie durch die Preſſe gelangen 
wollten, da fie freien Einfluß in den Wahlen, dann ſogleich 
die hohen und höchſten Aemter erhielten und vor Allem etwas ſehr 
viel Zutrauen zu dem Eide hatten, weicher die neue Charte als 
Wahrheit beſchwor, fo ließen fie die Preſſe als nutzloſes 
Werkzeug Sue aus den Händen fallen.“) Gleich nach⸗ 
dem aber Louis Philipp eingeſetzt war, ſprach die Preſſe laut 
und drohend das fürchterliche Wort aus, daß die Mage ar 
des Rechtes der Thronfolge conſequent zu einem Angriff au 
das Eigenthum führen nice. Die reichen Grundbeſitzer und Fa⸗ 
brikanten vernahmen dieſen geilenden Ruf, und ſuchten nun 
um fo än gſtlicher fein Org en, die P-efje zu lähmen. Seither 
ieht man fie, krampfhaft an die faktiſchen Machthaber ange: 
lammert, mit Erbitterung gegen die Journaliſtik eifern, und 
dieſelben, denen ehedem jede Beſchraͤnkung der Drudfreihrit ein 
Gräuel war, haben längſt angefangen, fie herbeizuwünſchen 
und müſſen damit enden, fie zu fordern. Sind fie doch fdon 
zu eigenem Schaden gewahr geworden, daß es leichter iſt, Flam⸗ 


) Nach Smith (Theory of moral sent:) mußte man mißtrauiſch 
ge.en deſſen Herz werden, der das Brett durch das er ſich beim 
Schiffbruch das Leben rettet, am Ufer Faitblütiy verbrennt, 

Anmerk. d. Verf. 
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en anzuzünden, als die a A enden Feuer zu löſchen. 
ener Zauberlehrling hatte dem Meiſter bald abgelernt den 
ift herauf zu rufen, nicht feine gefährlichen Kräfte zu ban⸗ 
nen. — Nunmehr ſind endlich die Anhänger der ältern Dyna⸗ 
ſtie jetzt in der po itiſchen Lage jener Mittelſtände unter 
der Reſtauratlon, und auch zur Preſſe in ein gleiches Verhält⸗ 
ulß getreten, fördern fie mit außerordentlicher Thätigkeit, und 
preiſen das als Heilmittel an, was ſie vormals als das gefähr⸗ 
lichſte Gift um jeden Preis zu zerſtören, beſchloſſen hatten. 
So erſcheint allen Partheien 1 b 8, nur zu verſchiedenen 
Zelten, die ungezügelte Preſſe vortrefflich oder verwerflich. 


Die neue Regierung ſtrebte gleich Anfangs, die in friſche⸗ 
gen Andenken ſchr gefürchtete Preſſe — ich zu gewinnen; 
e belohnte die einflußreichſten Schrift ſteller und beförderte 
faſt alle Redacteure und die vornehmſten Mitarbeiter der für 
die Revolution am meiſten thätig geweſenen Journale zu be⸗ 
teutenden Aemtern. Vielleicht wäre es ihr gelungen, keinen 
andern als den legitimiſtiſchen Theil der Preſſe gegen ſich zu 
haben, wenn fie unmittelbar nach ihrem Antritt die entſchloſ⸗ 
ſene Politik gefunden hätte, die erſt mit Perier entwickelt 
wurde. Da ſie aber unſicher, wie improvlſirte Regierungen 
pflegen, nach allen Seiten umhergriff, erſt einer engherzigen 
und nur raiſonni renden Doctrin folgte, dann ſich einer unfä⸗ 
higen Froktſon der ſogenannten Bewegungspartei über⸗ 
ließ, ſo rief ſie damit alle die verſchiedenen Stimmen hervor, 
die feither ſinnverwirrend durcheinander ſchrieen. Ein Theil, 
zufrieden, die Dynaſtie und die Charte verändert zu ſehen, 
und vor jeder weitern Neuerung zitternd, beſchloß, ſich unbe⸗ 
dingt der neuen Regierung anzuſchließen. Sein vornehmſtes 
Organ wurde das Journal des Debats, das ſich erſt 
noch in einiger Unabhängigkeit von der Regierung erhielt, 
dann aber die Grundſätze Perier's ohne alle Abweichung zu den 
ſeinigen machte, und ſeitdem unwandelbar behauptet hat. — 
Ein anderer Theil, welcher erwartet hatte, auf den neuen Thron 
einen Bürge könig, ohne Hof, mit geringer Civil iſte zu ſehen, 
einen niedrigen Wahlcenſus, ein ſchmales Budget und eine 
ſchleunlge Geſetzgebung über den öffentlichen Unterricht, wandte 
ſich hierin getäufcht von der neuen Regierung wieder ab, im⸗ 
mer jedoch auf die Erhaltung der Dynaſtie dringend, jenſeits 
welcher er Verwirrung und Bürgerkrieg erblickte. Dies iſt 
die ſogenannte tiers-parti, deren Organ der Conſtitutlon⸗ 
nel und der Temps geworden und das Memorial in Bor⸗ 
deaux. Ein dritter Theil wollte, mit Beibehaltung der Dyna⸗ 
ſtie, wirkliche Ausübung des Princlps der Volksſouveralnität, 
völlig allgemeine Wahlfreiheit, und, als es ind darum hans 
delte, den Krieg. Dieſe prononcirtere Parthei wird durch den 
Courler frangais und den Meſſager des Chambres 
tepräſentirt, und wurde es Anfangs auch durch den Natio⸗ 
nal. Der wüthendſte Thell endlich verzweifelte mit Recht 
an der Befriedigung ihrer 1 — 7 unter monarchlſchen 
Staatsformen, wandte ſich von der Dynaftie ab, und prokla⸗ 
mirte republikaniſche Meinungen, deren Hauptorgane der 
National und die Tribune in Paris, und der Precur⸗ 
eur in Lyon geworden. Dieſe vier bilden mit den legitimen 
ournalen die 5 Hauptgruppen, in welchen die jetzige Fran⸗ 
ſiſche Preſſe zerfällt, und deren jede ſich noch innerhalb ihrer 
ibſt in verſchiedene Elemente fondert, deren Nüancen indeß 
nur bei gelegentlichen ungen hervortreten und keiner 
allgemeinen Charakteriſtik fähig find. 


(Beſchluß folgt.) 


Angelegenheiten der Gothaiſchen Feuer⸗ 
verſlcherungs⸗Geſellſchaft. a 
Sehr gern giebt hier die Redaktion dieſer Zeitung eine 
Berichtigung des in Nr. 139 vom 18ten d. M. auf Antrag 
eines auswärtigen Einſenders aufgenommenen Artikels über 
die angeblichen Beſchwerden des Seenkfenez er Magl⸗ 
ſtrates gegen die Gothaiſche Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. Dieſe Geſellſchaft hat dem Oranienburger 
Magiſtrate längſt und eben fo kraͤftig als rechtlich geantwortet, 
wie wir auf Grund einer durch das betreffende Organ der Ge⸗ 
ſellſchaft uns zugekommenen und vollkommen genügenden Mit. 
theilung zu bezeugen für Pflicht halten. Der Gegenſtand iſt 
außerdem bereits durch öffentliche Erwiederung von Gotha aus 
in der Berliner Haude- und Spenerſchen Zeitung Nr. 67 vom 
20. März d. J., und durch Rechtfertigung des Werliner Agen- 
ten im Berliner Intelligenzblatt vom 29. März d. J., voll ⸗ 
ſtändig erledigt. Für hieſige Leſer dies Weſentliche daraus: 
In dem ehemaligen Oranienburger Schloſſe befindet ſich 
die chemiſche Fabrik des Herrn Commerzienrathes Hempel. 
Für den Brand vom 20. Juni vor. J. hat ihm die Gothalſche 
Geſellſchaft 5 55 15,430 Thaler 7 Groſchen Conv.⸗Geld. 
Außerdem vergütete fie noch unverzüglich die von dem Be⸗ 
ſchädigten ſelbſt berechneten 
124 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. für ausgezeichnete Dienſtleiſtun⸗ 
x en und Löhne, 
161 — - — 9 — für Speiſen und Getränke, welche 
an die Löſchenden vertheilt worden. 
42 — . — + — für eine verbrannte Handſpritze. 


S. 327 Thlr. 10 Sgr. 

Der Oranienburger Magiftrat fand aber für gut, dafür, 
daß nicht Alles verbrannt ſey, eine 1457171 u er; 
heben, ſich in die Sache einzumiſchen, und für die ftädti ſchen 
Reparaturen an Löſchgeräthſchaften 226 Thaler zu liqui⸗ 
diren. Dies wies die Gothaiſche Geſellſchaft mit vollem Rechte 
gr „ weil jede Brandverſicherungs⸗Geſellſchaft auf der 

rundlage und Vorausſetzung beruht, daß die Commune die 
ihr nach den Feuer⸗Ordnungen aufgelegten Löſch⸗Anſtalten 
berfielle und davon die Koſten zu tragen verpflichtet ſeyn. Eine 
die ade in dul wird doch nicht erſt die allgemeinen 
Löſch⸗Anſtalten in einem Staate ſchaffen und erhalten follen! 

Von gleichem Geſichtspunkte iſt die Königliche Regie⸗ 
1 zu Potsdam ausgegangen, bei welcher die Gothaer 
Bank unterm 13. April d. J. über die ſehr unpaſſenden Aeuße⸗ 
ri des Oranienburger Magiftrats in dieſer Angelegenheit 
Beſchwerde geführt hat. Die Bank ward unterm Aten d. M. 
beſchieden, daß dem genannten Magiſtrate das ernſtliche Miß⸗ 
fallen der K. Regierung zu erkennen gegeben, und derſelbe zu⸗ 

leich angewieſen worden ſey, „bei jedem künftigen Brande 

aſelbſt, ohne alle Ausnahme und Nebenrückſichten, nur genau 
nach der für die Stadt Oranienburg am 8. Juni v. J. beſtätig⸗ 
ten Feuerpolizei⸗ und Löſch⸗Ordnung zu verfahren, ohne Un⸗ 
terſchied, ob dadurch Gebäude betroffen werden, die bei der 
ſtädtiſchen Socletät, bei einer Privak⸗Anſtalt oder gar nicht 
verſichert ſind.“ 


„ Anzeige. 2 

Meinen Gaſthof „zur 3 Krone“ in Glatz, den 
ich nach Beendigung der Pacht wieder übernommen, em 
pfehle ich zu gütigem Beſuche und verſichere prompte 
reelle Bedienung nach Möglichkeit. 
Gottfried Krauſe. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Mittwoch, den 25. Juni 1834: Die weiblichen Dril⸗ 
linge. Spiel mit Liedern in 1 Akt, von Carl von Hol⸗ 
tel. Linchen, Minchen, Tinchen, Frau von Holtel. 
Wilhelm Fliegner, Herr von Holtei, vom Königftädter 
Theater zu Berlin als Gäſte. Hierauf, neu einſtudirt: 
Die Tochter Pharaonis. Luſtſpiel in 1 Akt, von 
Kotzebue. Zum Beſchluß: Ein Achtel vom großen 
Looſe. Liederpoſſe in 1 Akt von Carl von Holtei. 
Emma Murrkopf, Frau von Holtei. Otto, Herr 
don Holtel. i 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Dle heute erfolgte ende Entbindung meiner Frau 
don einem muntern Mädchen, zeige ich Ver wandten und 
Freunden ganz ergebenſt an. 

Krappitz, den 22. Juni 1834. 

E. Wollny, Apotheker. 


5 V 
Am 17ten d. M. wurde dem Waldenburger Kreiſe deſſen 
wohlverdienter Königlicher Landrath, Herr Graf von Reichen⸗ 
bach⸗Goſchütz, Oberſt⸗Lieutenant außer Dienſt, nach 
gmonatlicher Krankheits⸗Niederlage durch den Tod entriſſen. 
— Wie ſehr der Verſtorbene in ſeinem Kreiſe ſich Liebe und 
chachtung zu erwerben gewußt, die ihm ſtets ein ehrenvolles 
ndenken im Kreiſe ſichern, geb bei. feiner 3 feierlichen 
Beerdigung die allgemeine Thellnahme aus allen Ständen 
zu erkennen, 
Waldenburg, den 20. Juni 1834. 
Weidelhofer, Kreis⸗Deputlrter. 


bung zur Subſcription. 
lage der unterzeichneten Expediti int, 
C 
in Breslau bei Ferdinand Hirt 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 80) 
zu erhalten: 


Das Univerſum der Natur, 


zur 
Unterhaltung und Belehrung uͤber Vor⸗ 
und Mitwelt, 


vom 
Hofrath Dr. Ludwig Reichenbach, 
Vorſteher des Königl. Naturalien⸗Cabinets, Profeſſor der 
Naturgeſchichte und Director des academ. botaniſchen 
Gartens in Dresden. 
In zwangloſen Lieferungen von 3—6 Bogen Text in gr 
tem Berifon- Formate und großen Kupfertafein. grob 
Subſcriptionspreis der erſten Lieferung: Das Pflanzen 
reich, 1 Rtlr. 8 Ggr. 
Bel Anzeige der übrigen Lieferungen wird der äußerſt bil 
lige Preis einzeln beſtimmt. 


Das Univerſum betrachtet die ganze Natur in ihrem Zu⸗ 
ſammenhange, erläutert die Naturreiche und deren Syſtema⸗ 
tik, die Vorwelt, das Meer u. ſ. w., und enthält auch die 
vom Verfaſſer in Dresden vor zahlreichen Zuhörern al⸗ 
ler Stände mit Beifall gehaltenen öffentlichen Vorleſungen, 
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zum Thell mit Kupfern, die während der Vorleſung ausgeſtellt 
geweſenen Gegenſtände erläuternd. 

Die erfte Lieferung ift bereits erſchienen, und liegt in al» 
len ſoliden Buchhandlungen bereit; fie enthält das Pflanzen» 
reich in feinen natürlichen Entwickelungsſtufen, durch alle 
Familien in mehr als tauſend in Kupfer geſtochenen bildlichen 
Darſtellungen und leichtfaßlicher Erklärung für Anfänger und 
Freunde der Botanik erläutert. Alle folgenden Lieferungen 
werden einzeln angezeigt, und find, fo wie die bereits erſchie⸗ 
nene, auch für ſich beſtehende Werke zu betrachten und für 
einen wenig erhöhten Preis zu erhalten. 

Man fubferibirt zwar auf das ganze Werk, zahlt aber nur 
bei Ablieferung jedes Hefts den Subſcriptiensprels. 

Wer ſich der Sammlung von Subſcripti onen unterzieht, 
erhält auf 12 bezahlte Exemplare 1 Frei⸗Exemplar. 

Leipzig, im Monat Mai 1834. 1 

Expedition des Naturfreundes. 

Für Schleſien übernimmt geneigte Beſtellungen: 


die Buchhandlung 
Ferdinand Hirt in Breslau, 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 80). 
reunden der Waſſerheilkunde 
empfiehlt die Buchhandlung 
Ferdinand Hirt 


in Breslau (Ohlauer⸗Straße Nr. 80) folgende fo eben er 
ſchienene Schriften: ii 


Vincenz Priesnig 


in Graͤfenberg, 


Profeſſor Oertel in Ansbach. 
Preis 7¼ Sgr. (6 Gr.) 
Pater Bernhard, 


„ein Kapuziner, 
als weltberuͤhmter Eiswaſſer⸗Doktor. 
Neu dargeſtellt l 


vom j 
rofeſſor Oertel 
9 fest 10 Sgr. 2 


Beim Antiquar Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28 in Bres⸗ 
lau, ſind folgende ſehr gut gehaltene Werke, aus d. Bibliothek 
des verſtorb. Hrn. Grafen v. Kalkreuth, zu haben: Thär, An⸗ 
El ge Wieſenbewäſſerung, mit Kpfrn. LEdpr. 1 Nik. 
f. ) Rtlr. Thär, Anlitung zur 


Engl. Landwirthſchaft 


4 Bde. nebſt Zuſätz. L. 9 Rtlr. f. 3 Rtlr. Krünitz geſammte 
Bienenzucht, mit 20 Kupf. f. 1 Rtlr. Sind, vollkommener 
Stallmeiſter und Pferdearzneikunſt. 3 Thle. mit Kupf. L. 
4 Rtlr. f. 91 Rtlr. Knöll's Reitkunſt, mit 30 Kup. L. 2¼ 
Rtlr. f. 1 Rtlr. 1 a 


225 In Verlage von Eduard Pelz in Breslau iſt eben 
erſchienen: 


Arithmetiſches Handbuch 

fuͤr Feldmeſſer, Militaͤrs, Forſtmaͤnner, Oeko⸗ 
nomen, Maurer, Zimmerleute, Muͤller, 
Steinmetzer ꝛc. 
Eine Sammlung von Aufgaben und Beiſpielen aus 
der Longometrie, Planimetrie, Trigonometrie und 
Stereometrie; nebſt Anleitung zum Rechnen mit De: 
cimalbrüchen, zum Aus ziehen der Wurzeln, zum Ver⸗ 
wandeln verſchiedener Maaße in einander, zum Beſtim⸗ 
men der Dimenſionen bei den Futtermauern, und zum 
Toiſiren. 
Sowohl für Lehranſtalten als auch für den Selbſtunterricht 
bearbeitet von 
J. L. G. Hampel, 
Lehrer der Mathematik und Architektur. 
Mit 3 Figurentafeln. Preis 2tlr. 

Das Erſcheinen eines den Technikern und beſonders den 

Bauprofeſſioniſten, fo wie den Bau⸗ und Gewerbeſchulen un: 
entbehrlichen Werkes, das einen Verfaſſer hat, der als Lehrer 
im Baufache und in der Mathematik rühmlichſt bekannt iſt, 
und welches allen denjenigen, die in ihrem Berufe der Berech⸗ 
nung der Linien, der Flächen, der Körper und deren Oberflä⸗ 
chen bedürfen, auf dem kürzeſten Wege das Nöthige barbieter, 
u. hoffentlich dem Verleger nicht ungünſtig angerechnet 
werden. 
Die Maurer, Zimmerleute, Steinmetzer, Brunnenma⸗ 
cher ꝛc. finden hier dasjenige vollſtändig, was fie 
in Betreff des Rechnens bei ihren geſetzlichen 
Prüfungen bedürfen; auch ſind die beim Gebrauche der 
Formeln unentbehrlichen Rechnungsarten kurz, doch vouſtän⸗ 
dig erläutert. Geübtere aus andern Fächern ſind übrigens 
nicht unberückſichtigt geblieben und das Werk enthält eine 
Menge ihnen nützlicher und intereſſanter Aufgaben. 

Nicht ohne Recht wird ſich dieſes Buch an die treffliche 
Aufgabenſammlung des Meier Hirfch anſchließen, und in 
Verbindung mit derſelben ein Hülfs buch für Viele wer 
den, welches durch ſein Erſcheinen eine Lücke in der mathema⸗ 
tiſchen Literatur entfernt, und nicht ohne günſtigen Einfluß 
auf die, durch den Titel Bezeichneten bleiben wird. 


—d . . 

In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 

Breslau (Ring: und Kränzelmarkt⸗Ecke), bei A. Terck 
in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels 
wird Subſcription angenommen auf 


den allgemeinen ſchleſiſchen Voltskalender: 
| Der Wanderer, 
für das Jahr 1835. 
Mit ſehr intereſſanten guten Abbildungen. 


Subſcriptions⸗Preis: 
roh 10 Sgr., geheftet 11 S r., mit Papier durchſchoſſen 


1 ei 
Ausführliche Anzeigen find gratis zu haben. 
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In der Antiquars Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, iſt zu haben: v. Raumer's 
15 der Hohenſtaufen, 6 Bde. mit Kupfern und Karten 
1829, ſtatt 24 Rihlr., ganz neu für 9%, Rthlr. Thär's ratios 
nelle Landwirthſchaft, 4 Bände mit Kupfern 1833, neu in 


eleg. Bänden. 8%, Rthlr. Deſſen engl. Landwirthſchaft in 4 


Bon. mit Kupfern, 2%, Rthlr. Der Naturfreund, von End⸗ 
ler und Scholz, alle 11 Bde. über 500 ſchön ill. Kupfertaf. ent 
haltend. Ladenpreis 55 Rthlr., neu und elegant geb. 16 Nthlr. 
v. Kamptz Jahrbücher und Annalen werden von mir geſucht 
und preis mäßig bezahlt. 


Edictalvorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 6. November 1832 hieſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen Königl. Geheimen Juſtiz⸗ und Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts-Raths Auguſt Wilhelm Müller, zu weichem 
unter Anderem 

a) das Rittergut Sacherwitz, Breslauer Kreiſes, 

b) das Rittergut Louiſenthal, nebſt Charlottenrode 

und dem . f ichel witz; EB 

c) die Klein-Piaſtenthaler Bleiche und die Kolonien 
Klein⸗Piaſtenthal und Louiſenfeldz 3 

d) die Friedrich Münchowſche Freiftelle zu Charlot⸗ 
tenrode, ſäm ntlich Brieger Kreiſes, gehören 

iſt —. der erbſchaftliche Kiquidations = Prozeß eröffnet 

worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht am 
9. September d. J. Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath, Hrn. von Schle⸗ 
riaadt, im Partheienzimmer des hieſigen Ober : Landes: Gr 
richts an. N . 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller feiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig e klaͤrt, und mit ſeinen Forde⸗ 
rungen nur an Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 
verwieſen we den 

Breslau, den 6. Mai 1834. g 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von dem Königlichen Stadt⸗Waiſen⸗Amte wird hiermit 
bekangt gemacht: 
daß auf Grund des väterlichen Teſtaments, die Vor nund⸗ 
ſchaft über den am öten April 1809 gebornen, jetzigen 
Maler Adolph Eduard Otto, ve längert worden 
iſt, uno fernerhin fortgeführt werden wird. 
Breslau, den 28. Mai 1834. a 
Das Königliche Stadt⸗Waiſen⸗Amt, 
v. Wedel. 


— — — — — — .— 
Subhaftations = Patent. 

Das auf der Antonien⸗Straße Nr. 685 und 687 des Hy⸗ 
potheken⸗Buchs, neue Nr. 30 belegene Haus, dem geweſenen 
Deſtillateur Carl Friedrich Warkus gehörig, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach dem Materialienwerthe 
14258 Rilr. 24 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 
5 Prozent aber 10148 Rtir. 15 Sgr. und nach dem Dürch⸗ 


ſchnittswerthe 15203 Rtlr. 19 Sgr. 9 Pf. 
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Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
am 1. Juli c., Vormittags um 11 Uhr, 
am 2. September c., Vormittags um 11 Uhr, 
und der letzte * 
am 4. November c., Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Muzel im Partheien⸗Zimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 8 
Zahlungs: und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meift: und Beſtbietenden, wenn keine geſetzl chen An⸗ 
ſtände eintreten, erfolgen wird. 
„Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ätte eingeſehen werden. 
Breslau, den 27. März 1834. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
5 v. Wedel. 


Bekanntmachung. 

Die unter unſerer Vormundſchaft geſtandene Roſin a 
Carolina Steinke, jetzt verehelichte Tuchſcheermeiſter 
Lange, bier, hat bei nunmehrig erreichter Volljährigkeit, die 
bir rts ſtatutariſch geltende Gütergemeinſchaft mit ihrem 

hemanne ausgeſchloſſen; als welches hierm.t öffentlich be⸗ 
kannt gemacht wird. 5 
Creuzburg, den 6. Juni 1834. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In dem Geſckäfts Local der unterzeichneten Verwaltung 
wird den 1. Juli d. J., Vormittag 9 Uhr, wegen Beſchaffung 
von 2640 Ellen „tel breiter blaucarrirter Leinewand, zu 
Bett⸗Ueberzügen für Caſernen, eine Licitation abgehalten wer⸗ 
den, welches and für diejenigen, fo dieſe Lieferung über: 
nehmen wollen und gehörige Sicherheit leiſten können, öffent⸗ 
lich zur Kenntniß gebracht wird. 

Schweidnitz, den 20. Juni 1834. b 

Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Pezold. 


Bekanntmachung. 
Zur Ermittelung der billigſten Preiſe für nachſt ' hende Ge⸗ 
enſtände, welche zur Unterhaltung der hieſigen Garni on⸗ 
Anſtalten incl. Lazareth pro 1835 ungefähr erforderlich find, 
als: 60 Scock langes Roggen⸗Stroh, 4000 Schfl. Steinkoh⸗ 
len, 1600 Pfund⸗Lichte, ſol den 14. Juli dieſes Jahres, Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, in dem Geſchäfts ocal der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung, eine Licitatlon abgehalten werden, welches für die⸗ 
jenigen, ſo dieſe Lieferung theilweiſe oder im Ganzen zu über⸗ 
nehmen wünſchen und gehörige Sicherheit leiſten können, hier⸗ 
durch öffentlich zur Kenntniß gebracht wird. 
Schweidnitz, den 23. Juni 1834. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Pe z ol 


Verkauf von Utenſilien in Staͤrke Fabrikation. 
Veränderungshalber find alle Utenſilien, welche zur Stärke⸗ 
Fabrikation erforderlich find, und ſich vorzüglich in eine länd⸗ 
liche Wirthſchaft eignen, bald und billig zu verkaufen. Das 
Nähere hierüber Schuhbrücke Nr. 63, zwel Stiegen. 
Breslau, den 24. Juni 1834, 


Zur jährlichen Präfung der Zöglinge in der Blinden⸗ un. 
terrichts⸗Anſtalt zu Breslau, laden wir hierdurch ganz erge⸗ 
benſt ein, auf Sonnabend den 28. Juni 1834, Nachmittags. 
Der Anfang iſt um halb 3 Uhr. 
Der Verein für Blinden » Unterricht. 
Verpachtung des Kernobſtes an den 
Chauſſeen. 

Zur öffentlichen Verpach dung des Kernobſtes an den Chauſ⸗ 
ſeen find ſo gende Termine 8 . 
Am 14. Juli, Vormittags um 9 Uhr, im Wirthshauſe 
zu Radwanitz, wegen des Kernobſtes an der Breslau⸗ 

Ohlauer Chauſſce, im Breslauer Kreife. 

Am 14. Juli, Nachmittags um 2 Uhr, im Wirthshauſe zu 
Märzdorf, wegen des Kernobſtes an der Breslau: Obhs 
lauer Chauſſee, im Ohlauer Kreiſe. 

Am 15. Juli, Vormittags um 10 Uhr, im Chauſſeezollhauſe 
zu Buchitz, wegen des Kernobſtes an der Brieg⸗Schur⸗ 
gaſter Chauſſee, von Fägerndorf bis zur Breslau⸗Oppel⸗ 
ner Regierungs⸗Departements⸗Grenze. 

Am 18. Juli, Vormittags um 9 Uhr, im Wirthshanſe zu 
Kleinburg, wegen des Kernobſtes incl. Pflaumen, an 
der Breslau-Schweidnitzer Chauſſee. ; 

Am 21. Juli, Vormittags um 10 Uhr, im Chauſſeezollhauſe 
zu Frobelwitz, wegen des Kernobſtes an der Berliner 
Chauſſee, von Liſſa bis Haidau. 

Am 21. Juli, Nachmittags um 4 Uhr, im Chauſſeezollhauſe 
zu Kammendorf, wegen des Kernobſtes an der Berliner 
Chauſſee, von Heidau bis Neumarkt. 

Am 22. Juli, Vormittags um 10 Uhr, im Chauſſeezollhauſe 
u Wüliſchkau, wegen des Kernobſtes an der Berliner 
Chauſſee, von Neumarkt bis hinter Maſerwitz. 

Jeder Bietende hat ſich mit Geld zu verſehen, da durchaus 
wenigſtens die Hälfte des Pacht⸗Quanti ſogleich im Termine 
er egt werden muß. a 

Breslau, den 16. Juni 1834. 


C. Mens, 
Königlicher Wegebau⸗Inſpektor. 


Jagd⸗Verpachtung. 

Auf das, bei der Lleitation am 24. April d. J. für die Jagd 
auf der Feldmark Tſchauchelwitz, offerirte Pachtgebot, hat 
Eine Königl. Hochlöbl. Regierung den Zuſchlag nicht ertheilt, 
daher iſt dur anderweiten Verpachtung gedach er Jagd auf 6 
Jahre, ein nochmaliger Bietungs⸗Termin auf den 27ſten d 
Mis., Nachmittags um 3 Uhr, im Gaſthauſe zum goldenen 
Zepter auf der Sch miedebrücke in Breslau anberaumt, wozu 
pachtluſtige Jagdliebhaber hierdurch einladet: 

Trebnitz, den 20. Juni 1834. 

der Königliche Forſtmeiſter 
terensky. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichte wird hiermit bekannt gemacht, daß der hieſige Wein⸗ 
Kaufmann Salomon Rofentbal und die Philippine 
Leubuſcher aus Brieg, unter dem Beitritt und der Geneh⸗ 
migung ihres Vaters des Kaufmanns Abraham Leubu⸗ 
ſcher zu Brieg, vor ihrer ehelichen Verbindung in Gemäß heit 
des mit einander unterm 26, November 1833 geſchleſſenen Eye: 


— 
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und Erbvertrages die unter Eheleuten ihres Standes hier gel⸗ 
teude Gütergemeinſchaft gänzlich ausgeſchloſſen haben. 
Strehen, den 19. Juni 1834. | 
Königlich Preuß. Band: und Stadt Gericht. 


Pferde⸗Verſteigerung zu Graditz 

bei Torgau. 

Montags den 14. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen hier zu Graditz circa 80 bis 90 Stuͤck hiefige 
Geſtuͤtpferde, als; 

1) junge vierjährige Hengſte und Wallachen, 
pr. pr. 20 Stuͤck 


2) dergleichen Stuten » „ 24 
8) bedeckte und unbedeckte Stuten = 20 
4) Zwei: und dreijährige Fohlen 

beiderlei Geſchlechts E 
6) Beſchaͤler verſchiedenen Alters = 10 


6) einige ausrangirte Ackerpferde, 
Öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare 
Zahlung in Frd'or à 5 Rtlr. 20 Sgr. unter den im 
Auctions⸗Termine naͤher bekannt zu machenden Bedin⸗ 
gungen, verſteigert werden. 

Den 12. und 13. Juli d J., Vormittags von 8 
bis 10 und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr, werden den 
Herren Kaͤufern dieſe Pferde reſp. vorgeritten und vor⸗ 
geführt werden, und find gedruckte Auctions-Liſten 
einige Zeit vor der Auction ſowohl auf hieſigem Ge⸗ 
ſtuͤte als auch im Koͤniglichen Ober⸗Marſtall⸗Amte zu 
Berlin gratis zu haben. 

Hauptgeſtuͤt Graditz, am 30. Mai 1834. 

Der Koͤnigliche Landſtallmeiſter v. Thielau. 


nn Aufforderung. 

Diejenigen Schuldner, welche an der Verlaſſenſchafts⸗ 
Maſſe des hieſelbſt am 4. Januar 1832 verſtorbenen Kauf: 
manns Marcus Jacob Neumann, ſei es in Pfändern oder ſon⸗ 
ſtigen Zahlungen, im Reſte ſind, haben ſich ſpäteſtens bis 
zum 1. September d. J. bei mir, mit der Berichtigung ein⸗ 
zufinden. Nach Ablauf des gedachten Termins wird die Ein⸗ 
diehung durch geſetzliches Verfahren vor Gericht geſchehen. 

Praäusnitz, den 24. Juni 1834. ; 

Lipmann Neumann, 
bevollmächtigter Curator der M. Neumann⸗ 
ſchen Maſſe. 


3 Creas⸗ Leinwand 
von ſehr guter Qualität, zum häuslichen Gebrauch empfeh⸗ 
lenswerth, haben eine kleine Parthie in Commiſſion erhalten, 
und verkaufen ſolche ſchockweiſe zu den jetzt im Gebirge ſtehen⸗ 
den Einkaufspreiſen: + 
W. Heinrich u. Comp. in Breslau, 
am Ringe Nr. 19. 


Die Wollen - Garn⸗Fabrik 0 


von 
Ferdinand Frank in Berlin 
empfiehlt ſich zur bevorſtehenden Frankfurth a. d. O. Marga⸗ 
rethe⸗Meſſe mit ihrem vollſtändig fortirten Lager Cephir, engl. 
Glanz⸗, Tapiſſerie und mehren Gauttungen Strickwolle, engl. 
Vigogne oder Angola⸗Strickgarn, weiße und couleurte Na 
Baumwolle, Glanzgarn, Canevas u. m. d. A., auch iſt die 
ſelbe mit etner Auswahl der vorzuglichſten Stickmuſter verfe 
hen. Ihr Local iſt im Hartung chen Haufe, Oder⸗ und 
Biſchof⸗Straßen⸗Ecke Nr. 31, eine Treppe hoch. 
NN ER DE RER 
Nachſtehende ſchöne, vollkommen brauchbare Sa⸗ 
chen wird Unterzeichneter nächften be den 30ſten 
Juni, von früh 8 Uhr an und folgende Tage, in dem 
Lokal Ring: (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32, eine 
Stiege hoch, öffentlich verfteigern, wozu Kaufluſtige 
ergebenſt eingeladen werden. 
Sonnenſchirme, Pariſer Stein⸗ Abdrücke zum N 
€ jeiönen, feine und ordinaire Ledergürtel für Erwa 3 
ene und Kinder, Armbänder, Damenkäſtchen, ſeidene 
Herrenhüte, Schuhanzieher, Lampen, Leuchter, Brod⸗ 
körbchen, Gürtelſchnallen, Brieftafhen, Beutel» und 
Börſen⸗Schlöſſer, Cigarrentaſchen, Nadelbücher, Uhr⸗ 
haken, Ohrringe, noch brauchbare eiſerne Caſſerolle, 
Tiegel, Bratpfannen, Töpfe und dergleichen, ſo wie 
eine Anzahl neuer Galanterie⸗Waaren ꝛc. ꝛc. 


Saul 
vereideter Auctions⸗Commi arius, 
Inhaber des Anfrage- und Adreß⸗Bureaus 
(altes Rathhaus.) 


Da ο⏑ a 0E e ç 


Zwei Doppel-Jagd-Gewehre, 
vorzüglicher Qualité, wie auch zwei Büchs⸗Flinten, m 
billig zu verkaufen. Das Nähere beim Antiquar Schleſin 
ger, Schmiedebrücke Nr. 37. 


Wein- Auction 
Mehre Hundert Bout. Rheinweine und 
franz. Rothweine, bester Qualität, werden von 
Unterzeichnetem Freitag den 27. d. Mts. Vormi# 
tags von 10 Uhr an im goldnen Weinfafe, 
Büttner-Strafse Nr. 31, gegen gleich baare Be- 
zahlung öffentlich versteigert, wozu Kauflustige erge- 
benst eingeladen werden. 
Breslau, den 24. Juni 1834, 
Saul, 
vereideter Auctions- Commissari 
Inhaber des Anfrage- und Adrels-Büreaus 
(altes Rathhaus.) j 


Wagen « Berkauf, . 
Neue, modern und dauerhaft gearbeitete halb und Ile 
deckte Reiſe⸗ und Kutſchwagen, ſtehen zu den möglichst ulg⸗ 
ſten Preiſen zum Verkauf beim 
Sattler Schmidt, Bliſchofſtraße Nr. 8. 


u verkaufen find 2 noch faft neue Repoſitorien mit Glas · 
Thüͤren, Biſchofs⸗Straße Nr. 7 bei Herrn Heidrich. 


Sondaseesessseseesdecesese 
Einem hohen Adel und einem geehrten 
Publikum erlaube ich mir die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich die Leinwand⸗ 
und baumwollene Waaren-Handlung 
der verwittw. Frau Kaufmann Vogt 
(am Eingange des Eiſenkrams Nr. 27) 
kaͤuflich übernommen, und dieſelbe zu 
bevorſtehendem Markte auf das vollſtaͤn⸗ 
digſte aſſortirt habe. Vortheilhafte Ein⸗ 
kaͤufe und Reellitaͤt der Waare laſſen 
mich hoffen, einem jeden guͤtigen Ver⸗ 
ſuche völlig entſprechen zu koͤnnen. In 
Hinſicht der Billigkeit werde ich alles 
aufbieten, um den Anforderungen eines 
geehrten Publikums zu genuͤgen. 

Carl Fuchs. 
698900060900000080002000000000 


RE RER TRETEN 
, % und 7/, breite weiße Leinwand Nefte, zu Ta⸗ 4 
ſchentüchern ſich vorzüglich eignend, 
% breite, glatte und geſtreifte weiße Dreas zu Unter⸗ 
kleidern und Corſetts, 
weiße Herren⸗ und Damen⸗Hemden, und 
weiße leinene Taſchentücher, 
empfiehlt zur gütigen Beachtung: 
Carl Fuchs 7 5 
am Eingange des Eiſenkrams Nr. 27. 
Seeed 


Saasenesdesesesessssesssees 


Gründlſchen, leicht faßlichen Unterricht in gutem Polnifch 
wänfcht der vormalige Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Rochlitz, 
ſeit drei Jahren Translator der hieſigen Königl. Regierung, 

ein mäßiges Honorar zu ertheilen und beſonders den⸗ 
[rigen 2 eferendarien, Auskultatoren und Etutirens 
damit zu nützen, welche im Großherzogthum Poſen An⸗ 
ellung zu nehmen beabſichten. Näheres dürfte mit ihm ſelber 

7 von 7 bis 12 Uhr jetzt Schmiedebrücke Nr. 18 im 
Eten Stock, vom 2. Juli ab aber Oderſtraße Nr. 24 im erſten 
&:od zu verabreden ſeyn. Als dazu geeignet kann denſelben 
beſtens empfehlen: 

Gerhard, Senior. 


Feinſtes Provencer- und Genueſer⸗Oel, 
fo wie beſtes Leccer⸗ und Lein. Oel, offerirt billigſt: 
die Oel⸗Fabrik und Raffinerle 
F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Fränzelmarkt, der Apotheke ſchräg über. 
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Meubel⸗Verſteigerung. 

Wegen Ortsveraͤnderung werden Donnerſtag den 
26ſten d. M, Vormitt. von 9 Uhr an, Reuſcheſtraße 
Nr. 62, mehrere in gutem Zuſtande ſich befindende 
Meubel, Betten, verſchiedener Hausrath, beſtehend in 
Porzellan, Meſſing, Kupfer, Blech ꝛc. und eine Acht⸗ 
Zage: Uhr, verſteigert. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


SRPSRSKOOKHHOGSOKOKSOSHKHNHUH 
C. Ellſaſſer, 
Tapezierer, Ohlauerſtraße Nr. 84, 
erhielt neueſte Parifer Landſchaften zu auffallend 
billigen Preiſen, wie Tapeten von 8 Sgr. zu 15 
Ellen bis zu der feinſten Waare; Wachs-Fuß⸗ 
Teppiche, neueſte Berliner Rouleaux, Seegras⸗ 
und Roßhaar⸗Matratzen und Bettſchirme werden 
zu den billigſten Preiſen verkauft. 
Sgdagessenessgegeeseesesges 
Luſt⸗Schießen und Ausſchieben. $ 
Donnerſtag den 26. Junk findet zu Rothkretſcham ein Sil⸗ 
berſchleßen auf den halben Stand nach der Zirkelſcheibe, und 
ein Ausſchieben, ſo wie auch Gartenmuſik ſtatt, wozu ein hoch⸗ 
zuverehrendes Publikum, unter 17 ſonſtiger reeller 


Bedienung, hiermit ganz ergebenſt einladet: 
Riegel. 


Mittwoch den 25. Juni findet bei mir ein Fleiſch⸗Ausſchie⸗ 
ben, fo wie ein gut beſetztes Garten ⸗Concert ſtatt, wozu erge⸗ 
benſt einladet: C. Sauer in Roſenthal. 


Mittwoch den 25. Juni muſikaliſche Abendunterhaltung. 
Das Nähere beſtimmen die Anſchlagezettel. 
Herrmann, Muſikdirektor. 


Zu einem Federvieh⸗Ausſchleben ladet reſpektive Freunde 
und Bekannte auf heute ergebenſt ein: ; 
die Caffetier Wagner, auf dem Weidendamme. 


E Danna 


Das neue Meubles-Magazin 
im Hauſe des Kaufmanns 3 
Herrn S. Prager junior, 
Naſchmarkt No. 49, 
i von 
Bauer und Comp., 

iſt wiederum mit den neueſten und geſchmackvollſten 
Gegenſtänden verſehen, und bittet, unter Zuſiche⸗ 
rung der reellſten Bedienung, um gütige Beachtung. 


D απ 0 WC U RT RUE RER —. 
Ein gebildetes Mädchen wünſcht in einem Verkaufsladen 


als Gehülfin eine Anſtellung. Das Nähere beim Selle 
meiſter Herrn Knetſch, Nicolal⸗Straße Nr. 37. 


5 
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Speiſe⸗ Haus 
zur goldnen Krone am Ringe Nr. 29, eine Stiege boch. 
Bei mir wird zu folgenden bill gen Preiſen à la Charte ge 
ſpeiſt, als: die Portion Suppe 6 Pf., Rin. eiſch 1%, Sgr., 
Braten 2 Sgr. und fo verhältniß mäßig alle andere Speifen. 
— Zur Unterhaltung meiner werthgeſchätzten Gäſte habe 
ich ein ſehr ſchönes 
Rundes Billard 
aufſtellen laſſen. Um Zuſpruch bittet: 
Schmidt. 


Weißes Tafelgeſchtrr 
empfiehlt im Ganzen und Einzelnen zu den 


billigſten Preiſen: die Meubles- und Galan⸗ 
terie⸗Handlung von 


L. Meyer u. Comp., 
am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin; zu er⸗ 
fragen: 3 Linden, Reuſcheſtraße. RER 

Eine meublirte Vorderſtube im erſten Stock iſt Karls⸗ 
ſtraße Nr. 2 zu vermiethen. 


Ein alter ſehr get gehaltener Mahagony. Slagel it' Bi 

in alter ſehr gut gehaltener Mahagony ⸗Flüge i 

zu verkaufen, Matriasfiraße Nr. 5. a 2 5 
Für Michaeli 

find in dem neuen Haufe, Mäntler: Straße Nr. 16, für an⸗ 

ſtändige, ordnungsliebende Miether 3 Etagen, jede für fi 


Eine meublirte Stube, vorn heraus, iſt balo zu beziehen 
am Ringe Nr. 21. 


Wohnung wird geſucht. 
Ein ſtiller kinderloſer Mann, fucht eine zu Michaeli be: 
zlehbare Wohnung von 2 bis 3 Stuben, in der Nähe des Rin⸗ 
es und der Albrechts⸗Straße. Näheres Albrechts⸗Straße 
Nr. 1, bei Monhaupt im Gewölbe. 


8858 — 


Zu verkaufen: 
4 bp Sun 2 ; ferner: eine brauchbare 
ichne Kelterbüte, mit auch ohne Ketten. 
2 N Biſchof⸗ Straße Nr. 3. 


Angekommene Fremde. 

Den 24ften Juny. Gold. Zepter. Hr. Gen. Pächter von 
Oswiecinski a. Ozie. — Hr. Servis⸗Rendant Hannig a. Glaz — 
Hr. Oberfoͤrſter Schmidt a. Minkowski. — Hr. Dokt. Med Schif⸗ 
fer a. Oels. — Thierarzt Hr. Schiffer a. Oels. — Gutspaͤchter 
Hr. Bineck a. Tſcheſchen. — Oberforſter Hr. Gentner a. Wigdiſch⸗ 
marchwitz. — Rautenkranz. Die Lieutnants, Hr. v. Schubert 1. 
Hr. v. Schubert 2. u. Hr. v. Wolff a. Neiſſe v. 23ften Inf. Reg. 
Hr. Rieger a. Neiſſe. — Die Gutsbeſ. Hr. v. Gellhorn a. Peter 
witz. Hr. Werner v. Winzig. — Hr. v. Cantamſſino a. Bückareſt. 
Hr. Rendant Hillebrand u. Hr. Partitulier Kuhnau a. Brieg. — 
Blaue Hirſch. Freier Standesherr Graf v. Maltzan a. Wieru⸗ 
ſchau. — Hr. Pfarrer Häuslein a. Jauer. — Hr. Kuratus Berudt 
a. Luͤben. — Hr. Aktuarius Wutke a, Lüben. — Fr. Hefräthin 
Peisker a. Berlin. — Hr. Inſp. Bergmann a. Kamenz. — Herr 
Lieutn. v. Steinhauſen u. Hr. Kaufm. Philler a. Palſchkau. — 
Fr. Oberſt Krysinska a. Warſchau. — Gutsbeſ. v. Dallwitz aus 
Weſtpreußen. — Hr. Dokt. Med. Bilterling a. Liebau. — Weiße 
Adler. Hr. Gutsbeſ. Schmidt a. Klein⸗Kauden. — Im Kron⸗ 
prinzen. Hr. Kaufm. Groh ing a. Neiſſe. — In 3 Bergen 
Hr. Superintendent Altmann a. Rawitſch. — Hr. Kaufm Braun 
a. Rawilſch — Gold. Schwert. Die Kaufl. Hr. Herrmann und 
Hr. Spies a Elberfeld. Hr. Gauhe a. Magdeburg Hr. Fiebig o. 
Liegnitz. — Hr. Referendarius Teichmann a. Herruſtadt. — Im 
goldnen Baum. Hr. Major Baron v. Brandenſtein a. Liebau. 
Hr. Gutsbeſ. v. Wentziy a. Glambach. — Hr. Baron v. Welczeck 
a. Laband. Hr. Pfarrer Huͤbner a. Kl. Oels. — Hr. Kaufm. 
Kern a, Strehlen. — Deutſches Haus. Hr. Gutsbeſ. Schwar⸗ 
zer a. Dobergaft. — Hr. Erzprieſter Becker a. Bodland. — dei 
Kur tus Galanski a. Pitſchen. — Auskultator Hr. Birkenfeld au 
Oppeln. In 2 gold. Lo wen. 9. Ockonomie-Kommiſſarius 
Bernecke a. Oblau. — Die Kaufl. Hr. Schönwald a. Friedland. — 
Hr. Epſtein a. Karlsruy. — Gold. Krone. Hr. Gutsbeſ. von 
Luͤttwitz a. Alt⸗Wohlau. — Gold. Gans. Die Gutsbeſitzerinnen, 
Fr. Sitnikowa u. Fr. Strawiska a. Rußland, — Hr. Gutsbeſitzer 
Krzywitzki a. Rußland. — Gold. Löwen Fr. Ober⸗Inſpektorin 
Beyer a. Schweidnitz. — Schichtmeiſter Voß a. Dombrowa. — 
Weiße Storch. Die Kaufl. Hr. Lowenthal g. Liſſo. Hr. Groſſer 
o, Kre Hburg. Hr. Teitelbaum a. Kempen Hr. Mendel a. Lieg⸗ 
nig. Hr. Sachs a. Jauer. Hr. Kempner a. Wielun. — Gold. 
Hirſche l. pr. Banquier Bergſohn a. Warſchau. — Kaufmannsfr. 
Hirſchband a. Warſchau. — Die Kaufl. Hr. Traugott a. Roſen⸗ 
berg. Br. Schleſinger a. Peiskretſcham. Hr. Herzberg a. Nikolai. 

Privat⸗Logis. Oderſtr. 29 Hr. Kaufm. Pauli a. Schmie⸗ 
deberg. — Reuſcheſtr. 67. Rr. Juſtizrath Neugebauer a. Sulau. 


Hoͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffeis. 


Weizen, 
x > oggen. Gerſte. a fer. 
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